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Beſtellungen

uf die Halliſche Zeitung
für Auguſt und September werden für Halle
und Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 1,70
von der Expedition und den Zeitungsboten, für
Answärts zum Preiſe von 2 Mark von alken
Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Landbrief-
t rägern entgegengenommen.

a Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beiläge und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
e

Halle, den 31. Juli.
Anſere Colonialpolitik.

Die Deukſchriſt über die Beweggründe zu dem deutſch
engliſchen Abkommen, deren Jnhalt wir in der Morgen
ausgabe der geſtrigen Nummer bereits fkizzirten, hat die
ihr gebührende Anerkennung in allen Kreiſen gefunden,
velche überhaupt für die günſtige Entwickelung unſerer
Colonialpolitik einen ungetrübten Blick und ein offenes
Herz haben. Es iſt in letzterer Kei von uns oſtmals
nachgewieſen, wie ſich dieſe Kreiſe im deutſchen Reich je
mehr und mehr erweitern. Die in Rede ſtehende Denk
ſchrift dürfte ebenfalls dazu beitragen. Wie die Leſer
unſeres Blattes ſchon aus unſerer geſtrigen Jnhaltsangabe
erſehen haben, zeichnet ſich dieſelbe durch einen überaus
anerkennenswerthen Freimuth und eine überaus offenherzige
Darſtellung und Klarlegung aller treibenden Mötive und
Faktoren aus und ſie wird dadurch das Verſtändniß für

die Stellungnahme der Reichsregierung zu dieſer An-
gelegenheit weſentlich auch in ſolchen Schichten der Be
völkerung vermehren, die bislang nicht Gelegenheit hatten,
ſich genaner über die leitenden Geſichtspunkte unſerer
Coloniakpolitik zu orientirey. Wir halten es für angezeigt,
auf dieſe ſowohl heute noch einmal näher einzugehen, als
auch bei dieſem Anlaß auf die Geſammtentwickelung der

Colonialpolitik einen Rückblick zu werden.
Jn dem hinter uns liegenden zehnjährigen Zeitraum,

den die Aufänge deutſcher Beſtrebungen auf coloniakem
Gebiete bereits ausfüllen, ſind deutlich zwei Abſchnitte der
Entwickelung bemerkbar. Zuerſt ſtützt ſich alle überſeeiſche
Bethätigung deutſchen Unternehmungsgeiſtes auf die Kräſte
der Einzelnen und der privaten Vereine; die leitenden
Staatsmänner halten mit jeder bindenden Erklärung zurück,
wenn ſie es auch nicht ablehnen, in vertraulicher Be-
ſprechung mit den Führern der Bewegung nützlichen Rath
u ertheilen. Um ſo volksthümlicher iſt dieſe BewegungFibſt, die ſich auch raſch in allen Ganen fortpflanzt,

dank einer rnhigen und wohldurchdachten Leitung vom
Mittelpunkte, dem Präſidium des Deutſchen Colonial-
vereins aus. Jhm lag nichts ferner, als die Neigung, „in
ſcheinbar unbegrenzten Räumen“ ſich zu verlieren, oder
durch „fortwährende Reklamationen“ die amtlichen Stellen
in Mitleidenſchaft ziehen zu wollen. Seinen vornehmſten
Zweck aber, der perſönlichen Thatkraft und dem volks-
wirthſchaftlichen Vermögen der Deutſchen die Vortheile

und die noch offenen Gelegenheiten überſeeiſcher Unter-
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nehmungen geläufig zu machen, hat er ſo trefflich
erreicht, daß ſchon nach wenigen Jahren der zweite
Abſchnitt dieſer Anfangsentwickelung beginnen konnte: das
amtliche Eintreten der Reichsgewalt zu Gunſten der Be-
wegung, ſoweit dieſe bereits abgeſchloſſene Erfolge aufzu
weiſen hatte. Schritt für Schritt geht nun die Reichs
politik hinter der privaten und genoſſenſchaftlichen Unter-
nehmung her und ſucht deren Erruüngenſchaften jeweils
unter dem ſchirmenden Dach der Schutzherrlichkeit des
Reiches beſtens zu bergen. Wo dem Handelsverkehr eine
beſondere Befruchtung durch vorausgehende Entfaltung
ſtagtlicher Mittel und Kräfte nothwendig erſcheint, fehlt
es auch an dieſer nicht. Namentlich die Dampferverbindungen
werden auf ſolchem Wege erweitert und belebt; dadurch
wird aber auch rückwirkend auf die heimiſche Bewegung
ein förderlicher Einfluß gewonnen. Mehr und mehr treten
die hanſeatiſchen Kreiſe aus ihrer vorſichtigen Zurückhaltung
herans und nehmen an der colonialen Beſtrebung un-
mittelharen Antheil. Schwankungen bleiben nicht aus.
Einmal hören wir den Kanzler in beinahe abfälliger Weiſeſich äußern, daß die Volksſtrömung, von der er ch gerne

tragen laſſen möchte, doch nicht mächtig genug ſei, um ihn
zu energiſcher Mitwirkung herauszuſordern. Ein andermal
treten ihm aber auch Anſprüche aus dieſer Bewegung
heraus entgegen, die ihm die Pflege der internationalen
Beziehungen zu erſchweren ſcheinen. Doch findet beides
leicht ſeine Erklärung. Die vom dentſchen Colonialverein
ins Leben geruſene Bewegung iſt inſofern am Ziele an
gelangt, als das Vertrauen zu colonialer Thätigkeit im
Volke weit und breit ſich feſtgeſetzt hat; es iſt Stimmung
und Neigung vorhanden immer weitere praktiſche

die einzelnen Unternehmer Privatperſonen oder Vereine
eher auseinander als miteinander. Jinmerhin hat es den

Anſchein, als ob die Vielſeitigkeit der praktiſchen Verſuche
der verantwortlichen Staatsleitung nicht nnerwünſcht, und
die zähe Vertheidigung der verſchiedenen Intereſſen durch
die Intereſſenten auch nicht gerade unbequem ſei. Noch
im Anfang des vorigen Jahres verſicherte der damalige
Staate ſekretär des Auswärtigen Amtes, es würden von
ſeiner Seite alle einlanfenden Vorſtellungen und Be-
ſchwerden gerne vertreten, unr bemerkte er, daß deren
Zahl manchmal zu wünſchen übrig laſſe. Seitdem ſind
allerdings weitere colonialpolitiſche Pläne noch mannig-
faltig hervorgetreten und durch erſte Schritte auch praktiſch
eingeleitet worden, vermuthlich aber nicht mehr im Ein-
klang mit einer Reichspolitik, die um der allgemeinen, zu-
nächſt alſo um der eyropäiſchen Friedensintereſſen willen
darauf Bedacht nehmen muß, verſtimmende Reibungen mit
befreundeten Mächten ſchon in ihren Anfängen niederzu-
halten. Von dieſer Erkenntniß geleitet, ſucht nunmehr die
Regierung ſelbſt in gewiſſem Sinne die einheitliche Füh-
runng der ferneren colonialen Beſtrebungen zu gewinnen.
Sie legt die allgemeinen Geſichtspunkte dar, wonach es
unter allen Umſtänden vermieden werden muß, gerade mit
England aus colonialen Urſachen zu zerfallen, ſie erinnert
an die ſchmerzlichen Empfindungen, die mancher kühne
Unternehmer ſchon durchmachen mußte, der nach gefahr-
und mühevollem Vollbringen doch nicht alle Wünſche er-

lage (Halliſcher Courier.

Ziele aufzugreifen und in deren Verfolgung gehen jetzt.

Jnſertionsgebühren
ftir die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez-
Merſeburg nur 15 Pf-

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

z. n

füllt ſah; ſie ſtreift die Möglichkeit, daß dergleichen ſich
öfters wiederholen würde, wenn „die Periode des Flaggen-
hiſſens und Vertragſchließens“ jetzt nicht beendet würde
ſie ſelbſt will dieſe Periode jetzt beendet wiſſen und den
„Uebergang aus den Jahren des erſten Aufwallens kolo
nialer Jdeen zu denen ernſter, in ihren Zielen begrenzter
Arbeit“ hierdurch bewirkt haben. Alſo Concentration,
nicht Action ſo ungefähr könnte man den Grund
ſatz bezeichnen, nach welchem ſie demnächſt an den colonial
politiſchen Aufgaben mitwirken will. Jn DeutſchOſt-
afrika will die Regierung ſelbſt die Gelegenheit wahr-
nehmen, „die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft in die Höhe
u bringen“, ſo daß bei gleichzeitiger tüchtiger WirthKhaſtsführung der Geſellſchaft und bei weiterem Hinzu

iritt des deniſchen Kapitals fergerhin Reichszuſchüſſe ent
behrlich werden. Das Schutzgebiet wird unter unmittel-
bare Reichsverwaltung zu ſtehen kommen Die ökonomiſche
Entwicklung des Landes, die Verbreitung chriſtlicher Ge
ſittung, die Sicherung der Karaw anenſtraßen und die Aus
rottung des Sklavenhandels auf dem erworbenen und zu
ſammenhängenden Beſitz ſollen nun die nächſten Haupt-
aufgaben ſein. „Es beginnt jetzt die d ernſter un
ſcheinbarer Arbeit, für welche vorausſichich auf ein
halbes Jahrhundert ausreichender Stoff vorhanden ſein
wird.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Dieustay

Nachmittag in Wilhelmshaven um 3 Uhr den Chef des
Civilkabinets, um 4/, Uhr den Chef des Militärkabinets
und um 5“, Uhr den Reichskanzler zu Vorträgen. Am
Mittwoch Morgen arbeitete Se. Majeſtät von 10 Uhr ab
mit dem Chef des Civilkabinets, von 11/, Uhr ab mit
dem Staatsſekretär des Reichs Mäkineamts und um
12 Uhr mit dem kommandirenden Admiral Freiherrn
von der Goltz.

Von den weiteren Kaiſerreiſen. Ueber den Enipfang
Sr. Majeſtät des Kaiſers in England wird dem Hamb. Corr.
gemeldet, daß der Prinz und die Prinzeſſin von Wales an Bord
der Yacht „Osborne“ dem Kaiſer bis zum äußerſten Ende der
Jnſel Wight entgegenfahren werden. Die „Hohenzollern“
und die „Osborne“ werden alsdann unter Eskörte engliſcher
Admiralitäts- Schiffe nach Oſt-Cowes ſegeln, woſelbſt der
Kaiſer init ſeinem erlauchten Verwandten landen und fich
ſofort nach Osborne zur Königin begeben wird, wo am
Abend zu ſeinen Ehren ein großes Familiendiner ſtattfindet.
Während ſeiner Anweſenheit in Osborne wird der Kaiſer
die britiſche Flotte auf der Rhede von Cowes inſpiziren,
die Marinewerfte in Portsmouth beſuchen und der Regatta
des Königl. Yachtgeſchwaders, deſſen Präſident der Prinz
von Wales iſt und deſſen Yacht „Aline“ ſich an der Regatta
betheiligen wird, beiwohnen. Auf der Höhe von Dover
wird die Yacht „Hohenzollern“ den Kaiſerl. Botſchafter,
Grafen Hatzfeldt, an Bord nehmen. Se. Majeſtät der
daiſer Wilhelm wird bei ſeiner Ankunft im Revaler

Hafen von einem großen ruſſiſchen Geſchwader begrüßt
werden. Daſſelbe wird zuſammengeſetzt ans dem Uebungs-
S des Baltiſchen Meeres, den Sshiffen der Scheeren-
Abtheilung, aus denen der Marineſchule und endlich aus
den neuerbanten Schiffen, welche in den Gewäſſern des

Nachdruck verboten.

Ein Blick hinker die Couliſſen eines
zoologiſchen Gartens.

Von
Dr. L. Heck, Director des zoologiſchen Gartens in Berlin.

(Schluß.)
Ferner muß der Bureaugehilfe die nöthigen mündlichen

und bei wichtigeren und weniger einfachen Angelegenheitenauch ſchriſtlichen Angaben zur Erledigung der Sorraſponders

erhalten, die die eingelaufene Poſt nach ſich zieht. Schließlich
muß das Baucontrolbuch eingeſehen werden, worin die
heutige Beſchäftigung der Handwerker des Gartens ver-

ſteht und wozu der mit ihrer Ueberwachung betraute
nreangehilfe noch nähere Erläuternngen giebt. Damit iſt

dann endlich die Sitzarbeit bewältigt, und das „Spazieren-
gehen“ kann beginnen. Nach einem Plane, der ſich aus
dem Jnhalt der eingekanfenen Poſt und den Berichten der
Unterbeamten zuſammenſtellt, wird nun eine kleine Rund-
reiſe durch den Garten angetreten. Es geht über den Hof
in den Garten, denn da wartet noch gar Vieles. Hier iſt

ein krankes Thier, dort ein baulicher Schaden zu beſichtigen
and das Nöthige anzuordnen. Jm nächſten Revier wird
an Ort und Stelle überlegt, wie ein angebotenes, ſeiner
Natur nach dahin gehöriges Thier am beſten unterzubringen
wäre. Der Berliner Zoologiſche Garten kauft jährlich für
30000 Mark Thiere und verkauft für 10 bis 15000!
Das koſtet manchen Gedanken, manches geſprochene und
geſchriebene Wort! Halbe und ganze Stunden bringt der
Direktor ſchließlich auf ſeinem Rundgang in den Werkſtätten
der Handwerker und auf ihren Arbeitsſtellen im Garten zu.
Die Gebände und Anlagen des Berliner Zoologiſchen
Gartens repräſentiren einen Werth von nicht weniger als
2 Millionen Mark! Das Elephantenhaus allein hat
300000 Mark gekoſtet. Jn dem groteskgroßartigen Stile
eines rieſenhaften indiſchen Tempels ausgeführt, bleibt es
aber auch trotz weſentlicher techniſcher Mängel ein auf der

gonzen Welt vielleicht einzig daſtehendes Kunſtwerk der
genialen Architekten Ende u. Böckmaun und hat ſeiner Zeit
gewiß weſentlich mitgeholfen, den Weltruf des Berliner
Zoologiſchen Gartens zu begründen. Was eine ſolche
Jmmobilienmaſſe an „Bau und Beſſernng“ verlangt, kann
man ſich wohl ſchon denken. Jeden Tag giebt es da für
die Handwerker irgend etwas zu thun, und damit für den
Direktor etwas zu bedenken. Jährlich werden 40--50000
Mark ausgegeben. Mit der Anordnung und Oberauffſicht
der laufenden Reparaturen iſt die Thätigkeit des Direktors
in Banſachen aber nicht erſchöpft. Jm Gegentheil: Zur
Hauptaufgabe auf dieſem Gebiete hat er es ſich geſetzt, mit
den eigenen Handwerkern die Thierhänſer und ſonſtigen für
die Thiere beſtimmten Anlagen „zvotechniſch“, wenn der
Ausdruck verſtändlich iſt, oder deutſch geſagt: thiergärtneriſch
zu vervollkommnen, in ihrer Detaileinrichtung vollſtändig
anszugeſtalten und ſo erſt recht nutzbar zu machen. Die
Frucht dieſes Strebens, das noch auf Jahre hinaus vor der
Gefahr ſicher iſt, gegenſtandslos zu werden, iſt die Ver-
mehrung der Thierarten nahezn auf das Doppelte ohne
irgend einen Neuban, nur durch „Auffriſchung“ und gründliche
Ausnnutzung der älteren, theilweiſe ſchon zum Abbruch be
ſtimmten Gebände. Jnzwiſchen iſt es Mittag geworden.
Auf dem Wirthſchaſtshof ſtrömen wieder die Gartenarbeiter
und die „Amazonengarde“ zuſammen, geben ihre Geräthe
in der Geſchirrkammer ab und ſchlendern dann gemächlich,
einen behaglichen Ausdruck der Ruhe auf dem Geſicht, der
Männer- und Frauenſtube zu, wo die Angehörigen mit den
blechernen Eßgeſchirren bereits ihrer harren. Auch der
Direktor wendet ſich jetzt zum Ansgang.

Wenn der Berliner Zoologiſche Garten am Vormittag we-
ſentlich als ein Weltinſtitut zum Zwecke der Volksbildung er
ſcheint, ſo zeigt er ſich des Nachmittags und Abends in ſeinem
Getriebe zweifellos mehr als Bier-, denn als Thiergarten.
Aber was für ein Biergarten! 1200 Tiſche und 8000
Stühle, 6000 Tiſchtücher und 16 000 Servietten, 4000
Beſtecke, 14 000 Wein und Liqueurgläſer, 15 000 Kaffee
taſſen mit Zubehör, 15 000 Bierſeidel, 32 000 verſchiedene
Teller, 114 Centner Kupfergeſchirr in der Küche und ein
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Eishans mit 30 000 Centnern Eis!!! Jch glaube kaum,
daß es in der alten Welt die ſmarten Yankees über-
holen und ja wohl auch darin? ein zweites Wirths-
geſchäft giebt, das mit ſolch koloſſalem Jnventar arbeitet
und dies auch wirklich nöthig hat, weil es an regelmäßig
wiederkehrenden Tagen ſo koloſſale Anſprüche befriedigen
muß. Vie genannten 15 000 Kaffeetaſſen waren dies Jahr
zu Pfingſten am erſten Feiertage Morgens um *,7 bereits
einmal leer getrunken, und zu Ende des Frühconcerts um
8 Uhr hatte der Garten bereits eine Einnahme, mit der
mancher kleinere Garten für das ganze Feſt zufrieden geweſen
wäre. An den 3 Feiertagen paſſirten zwiſchen 70 und
80 000 Menſchen die 3 Kaſſen; jeder Stadtbahnzug brachte
300, ja 5 und 600 Beſucher! Aber das reicht Alles noch
nicht an jenen berühmten Sonntag heran, wo es war

ein Reſultat von 96000 Zahlenden ergaben. Mit dem
hübſchen Häuflein „Naſſauer“, die ſich bei dem unbe
ſchreiblichen Anſturm glücklich durchgedrängt haben mögen,
und den unglücklichen Abonnenten und Aktionären, die
ahnnngslos an dieſem lebensgefährlichen Tage hierher ge-
rathen waren, werden alſo wohl 100000 Menſchen da
geweſen ſein. Eine ganze große Stadt in einem „Lokal“!
Nun, eine mittlere Reſidenz, d. h. 40 bis 50 000 Menſchen,
bringt ſchon jeder gute „billige Sonntag“ zu Anfang der
Sommermonate, und ſolche Einnahmen ſind auch noth-
wendig. Woher ſoll ſonſt das Gleichgewicht für den
Jahreshaushalt von 460--470 000 Mark kommen! Jeder
nur halbwegs trockene Tag trägt freilich ein recht anſtä idiges
Scherflein dazu bei. 1000 zahlende Beſucher kommen doch
in der beſſeren Jahreszeit ſchon den Tag über gewöhnlich
zuſammen denn ein ganz erheblicher Prozentſatz der Unzabl
von Fremden, die ſich täglich in Berlin aufhalten, darf ja
nicht nach Hanſe kommen, ohne vom „Berliner Zoologiſchen“
erzählen zu können! Abends um 8 Uhr, wenn das halbe
Eintrittsgeld beginnt, folgt dann der zweite „Schub“, meiſt
aus Berliner Mitbürgern beſtehend wenn der Abend danach
iſt, oft noch einmal 1000 Zahlende! Ohne die Abonnenten
und Aktionäre, denen der Garten natürlich ſommerliche

gerade die Kalmückenkarawane im Garten die Kaſſen
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Baltiſchen Meeres geprüft werden. Die Schiffe haben
ſchon begonnen, ſich im Revaler Hafen zu verſammeln.

Dem bevorſtehenden Beſuche Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers widmet der Staudard einen
überaus ſympathiſchen Leitartikel. Nach dem Hinweis auf

die beſonderen Gründe, warum die Ankunft des Kaiſers in
dieſem Augenblicke eine ganz beſonders herzliche Begrüßun
und Befriedigung veranlaſſen werde, betont der Standar
die Identität der Jntereſſen und Anſchauungen Englands

und Deutſchlands. Deutſchland habe das größte Landheer,
England die größte Flotte. Es ſei undenkbar, daß beide
Mächte einander widerſprechende Zwecke verfolgen würden,
wohl aber leicht deukbar, daß ſie für eine gemeinſamen
Zweck zuſammenwirken müßten.

Verſchiedene Zeitungen brachten in den letzten Tagen
wiederholt den Beſuch des Herrn Miniſters v. Goßler im
beuroner Kloſter zur Sprache mit dem Hinzufügen, derſelbe habedort eine lage Unterredung mit dem Pater Lrinzen Radziwill
gehabt. Die „Germania“ iſt in der Lage, zu conſtatiren, daß
ein ſolches Geſpräch nicht ſtattgefunden hat. Der Miniſter nahm

nur Gelegenheit, dem erwähnten Pater ſein Beileid zum Tode
ſeiner Mutter auszudrücken.

Vom Reichsverſicherungsamt. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt: „Die „Allgemeine Reichscorreſpondenz“ ver
r die Blätter mit Nachrichten über eine beabſichtigte

Erweiterung des Reichsverſicherungsamts zu einer ſelbſt-
ſtändigen Reichsbehörde, etwa einem Reichs-Arbeitsamte,
über die aus dieſem erſten Schritt dann ſich ergebende
Ernennung des Präſidenten der erſteren Behörde zum Unter
ſtaatsſekretär c. Wenn auch vorſichtig hinzugefügt wird,
die Erwägungen darüber würden noch längere Zeit in
Anſpruch nehmen, ſo daß ſich noch nicht überſehen laſſe,
ob und wann dieſelben feſte Geſtalt annehmen würden, ſo
lauben wir doch, conſtatiren zu ſollen, daß bei demſenſationellen Charakter vieler Nachrichten dieſer Correſpondenz

man ſich nicht damit abgeben kann, derartige, von vorn-
n als unwahrſcheinlich erkenubare Meldungeneiner ernſten

rwägung zu unterwerfen.
Die Landtags Erſatzwahl für den Wahlkreis

Birnbanm-Samter findet am 13. Auguſt ſtatt. Der
Candidat der Conſervativen und Nationalliberalen iſt
Amtsrath Saſſe.

Reichstagswahlen. Noch iſt kein nichtſozialiſtiſcher
Kandidat für das Reichstagsmandat Kolmar gefunden.
(Vergl. Morgenausgabe.) Herr Oſtermeyer hat öffentlich
abgelehnt; der ebenfalls genannte Bürgermeiſter von Münſter,
Ruhland, ſoll auch keine Luſt haben zu kandidiren. Ein

Jnduſtrieller des Kreiſes Kolmar bringt nun den Fabrikanten
Jmmer in Vorſchlag. Während die Welfen, wie berichtet,
im Reichstagswahlkreiſe Uelzen-Lüchow den Geheimen
Regiernngsrath Dr. Brüel als ihren Kandidaten aufſtellen,

hat man von nationaler Seite die Kandidatur des kouſer-
vativen Rittergntsbeſitzers v. Eſtorff in Veerſen beſchloſſen.

Das Landes Comité für das Großherzogthum Heſſen
überwies heute dem Central Comité „zur Errichtung eines

National-Denkmals für den Fürſten v. Bismarck in der Reichs
Hauptſtadt als erſte Rate der Sammlungen im Wahlkreis
Mainz- Offenbach 5000

Zum Hamburger Strike. Am letzten Sonn-
abend waren in Hamburg noch über 1000 Ar-
beiter und Arbeiterinnen infolge der unheilvollen
Strikes ohne Beſchäftigung. Da dieſe Arbeits-
Ioſen allein gegen 1900 Kinder zu ernähren
haben, ſo wird die Unterſtützung, welche ihnen
aus den Unterſtützungskaſſen u. ſ. w. zufließt,
oberflächlich auf etwa 12000 .4 für die Woche
berechnet. Es dürften in dieſem Jahre durch
Ausfall an Arbeitslöhnen infolge der Strikes
den Arbeitern mehr als 200000 verloren ge-
gangen ſein. Wer Ohren hat zu hören, der höre!

Der Hamburger Fiſchereiſchooner „Adele“ wird in Alaika
zum Robbenfange erwartet, trotzdem die amerikaniſche Regierung
ſeine Betheiligung an der Fiſcherei verbot. Jn London nimmt
man allgemein an, daß hierdurch Deutſchland an der Frage der
Fiſcherei im Behring-Meer mitinkereſſirt wird.

Sämmtliche Knapbenvereine im Waldenburger Revier
haben beſchloſſen, zum Delegirtentage nach Halle Abgeordnete zu
eutſenden, die für die Gründung eines deutſchen Bergarbeiter-
Verbandes eintreten ſollen.
e

*Stammkhneipe iſt. Und das Alles will nun ſpäteſtens
10 Uhr nicht blos warm, ſondern auch gut und raſch

Abendbrod gegeſſen haben! Wahrlich ein ganz achtbares
Tagespenſum für ein Reſtanrant, mit deſſen Bewältigung
10 Köche nebſt Zubehör an Küchenmädchen und Auf-
waſchefranen („die kalten Mamſells“ nicht zu vergeſſen)
und 50—60 Kellner allabendlich alle Hände voll zu thun
haben! Dann zeigt ſich der Berliner Zoologiſche Garten
als „Lokal“ in ſeinem höchſten Glanze, und prächtig be-
lenchtet von 42 großen elektriſchen Bogenlampen, entwickelt
ſich ein buntes frohes Bild, das verſühreriſch lockt, es
näher zu ſchildern. Aber ich ſoll ja nur davon erzählen,
was hinter den Couliſſen bei uns vörgeht, und ſo muß ich
denn ſchweigen von all' dem „Schönen“, was da beim
rauſchenden Doppelconcert zwiſchen den beiden Orcheſter-
pavillons von den offenen Hallen des Reſtaurations-Ge-
bäudes über die verſchiedenen Terraſſen und die große
Promenade, die berühmte „Läſterallee“, hinab bis dicht an
das ſilbrig glitzernde Waſſer des großen Teiches ſitzt und
plandert, ißt und trinkt, promenirt, coquettirt.
Der letzte Paukenſchlag des Schlußmarſches iſt verhallt,
die letzten Nachſitzer haben den entfernten Ausgang nach
der Stadtbahn erreicht, die elektriſchen Sonnen erlöſchen,
und beim flackrigen Scheine des an ihrer Statt ent-
zündeten Gaſes vollendet ſich der Reſt des regelmäßigen
Tagewerkes. Geſchäftig rennen die abräumenden Kellner
noch eine Zeit lang die Terraſſen hinauf und die Treppen
nach den unterirdiſchen Wirthſchaftsräumen wieder hinunter.
J Bergen häufen ſich die verbrauchten Tiſchtücher und

ervietten, Beſtecke und Teller, Legion wird die Zahl der
auf den Spültiſchen zuſammengeſchobenen Bierſeidel und
Weingläſer, und ſchier ins Unendliche wächſt ein herz

Anblick für jede gute Hausfrau unter
Ichrecklichem Klirren der große Haufen „Bruch“ in der
jedem dienſtbaren Geiſt des Hauſes nur zu wohl bekannten,
nie leer werdenden Ecke. Aber endlich ſchließt ſich hinter
dem letzten abgelohnten Kellner die kleine Ausgangsthür
auf dem Hofe der Reſtauration, hinter dem letzten zu Bette
ehenden Hausknecht verlöſcht die letzte Gasflamme, und

einige Stunden verſinkt in den nothwendigen Schlaf
er ganze, große, vielgeſchäftige Organismus, genannt der

Berliner Zoologiſche Garten.

EFiue Wanderberſammlung der baheriſchen Thierärzte
hat eine Reſolution angenommen. die ſämmtliche von Reichs-
wegen ergriffenen Vieheinfuhr- und Viehverkehrs-Beſchränkungen
an der Oſtgrenze vom veterinär polizeilichen Standpunkte in
vollem Umfange aufrecht erhalten ſehen will. Der Seuchen
ausweis der öſtlich angrenzeuden Nachbarländer thue dar, daßohne ſolche Maßnahmen eine Gefährdung des deutſchen Vieh
beſtandes zu befürchten ſei.

Zur Hamburger Lohnbewegung. Die eng der
Arbeitgeber, daß die Arbeiter ſich durch ihre Unterſchrift ver
pflichten ſollen, keinem Fachverein ferner anzugehören, iſt an
die Arbeiter folgender Branchen zu Hamburg, Altona, Ottenſen
und Wandsbeck gerichtet: Zimmerer Ewerführer Küper,
Rammer, Maurerarbeitslente, Gipſer, Former, Schlächter, Sprit-
arbeiter, Kahnarbeiter, Plätterinnen, Gasarbeiter, Erd und
Zimmerarbeitslente. Marmorarbeiter, Maurer, Fabrikarbeiter,
Glasmacher und Töpfer. Dem Anſchein nach hat ſich der allex-
größte Theil der Arbeiter dieſer ßer ggitß gefügt; doch ſehr
viele Fachvereinsmitglieder haben auch ihre Unterſchrift ver
weigert und ſind demmgemäß von der Arbeit geſperrt. Dieſe
Ausgeſperrten ſuchen nun die Arbeitenden zu ſich herüberzu
ziehen und auf einzelne Arbeitgeber einen Druck auszuüben, um
dieſe zum Austritt aus der Koalition zu bewegen, Glücklicher-
weiſe iſt dies bisher nicht gelungen, wenn ſchon in ſozialdemo-
kratiſchen „Situatiousberichten“ erklärt wird, daß verſchiedene
Arbeitgeber ſich „gewillt“ zeigen ſollen, „Frieden zu ſchließen“,
daß jedoch ein „ungeheuerer Druck“ auf ſie geübt werde, der
ihre „vernünftigen Abſichten“ nicht zur Durchführung kommen
ließe. Die Opferwilligkeit der durch die Sozialdemokratie
doch wahrlich zur Genüge geſchröpften Arbeiter bewährt ſich
übrigens, entgegen den Vorausſagungen kurzſichtiger Politiker,
hier wieder auf das Glänzendſte. Bis Ende vöriger Woche
ſind von der Hamburger Kommiſſion nicht weniger als 68596
Mark vertheilt worden und allein die in den drei letzten Nummern
des „Berliner Volksblatt“ veröffentlichten Sammelliſten für die
Ausgeſperrten Hamburgs weiſen einen Geſammtbetrag von über
2100 Mark nach. Sſchaſde um das ſchöne viele Geld,
das die „Genoſſen' doch lieber dazu verwenden
ſollten, um das, wie in den ſozialdemokratiſchen
Blättern betont wird, nicht zu vermeidendeDefizit in den Arbeiter Haushaltungs-Budgets
zu verringern!Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Die „Berl.
Preſſe' will über die Gegenſtände, welche den im Oktober be
vorſtehenden ſozialdemokratiſchen Parteitag beſchäftigen werden,
Folgendes erfahren haben. Aus dem Gothaer Programm ſoll
der Satz geſtrichen werden. nach welchem induſtrielle und land-
wirthſchaftliche Produktivaſſoziationen in großem Umfange den
Uebergang von den gegenwärtigen zu den ſozialiſtiſchen Ein
richtungen vermitteln ſollen. atzPrivatſache' macht ſich eine Oppoſition geltend, indem ein Theil
der Partei die Unvereinbarkeit der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung
mit der Religion ausſprechen will. Die Frage der Frauenarbeit
findet die Partei in vielfacher Beziehung geſpalten. Der Abg.
Blos hat den Antrag geſtellt, einen Paſſns auſzunehmen, welcher
ſich auf die landwirthſchaftlich thätige Bevölkerung bezieht.
Das Organiſationsſtatut, welches den Parteitag beſchäftigen
wird, ſoll vorher durch den Druck nicht veröffentlicht werden.
Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Schippel wird nach
einer Mittheilung des Chemnitzer ſozialiſtiſchen „Volksblattes“
zum erſten Oktober in die Redaktion der Stuttgarter „Neuen
Zeit“ eintreten.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Die Vermählung der Erzherzogin Marie

Valerie feiert die „Wiener Abendpoſt' in einem längeren
Artikel. Das Herz des Volkes ſchlage dem hohen Paare ent-
gegen, gayz Oeſterreich ſegne es. Das Feſt im Kaiſerhauſe ſei
ein Familienfeſt für das ganz Reich. Ein Beweis dafür ſeien
die unzähligen Huldigungen von allen Seiten, von allen Ge-
meinden und Korporationen des Landes. Die Familienfeſte des
Kaiſerhauſes würden nach dem Beiſpiele des Kaiſers ſelbſt ſtets
durch Werke der Wohlthätigkeit gefeiert; die Erzherzogin Marie
Valerie habe vom Kaiſer als beſondere Gunſt erbeten, die reiche
Brautgabe der Stadt Wien zur Erweiterung des Spitals für
arme Kinder beſtimmen zu dürfen. Selten ſei ein jugendliches
Fürſtenpaar unter herzlicheren allgemeineren Glückwünſchen zum
Ehebunde geſchritten als Erzherzog Franz Saivator und Erz-
herzogin Marie Valerie. (Ueber die Vermählung in Jſchl ſiehe
den Depeſchentheil der Morgenausgabe.).

Die Verhandlungen zwiſchen England
und Portugal ſind, wenn anch weit vorgeſchritten, doch noch
nicht auf dem Punkte angekommen, um ein Datum für die
Unterzeichnung des Abkommens feſtſetzen zu können; man
e jedoch in nicht all zu ferner Zeit ein günſtiges Reſultat zu
erzielen.

Aus Paris wird geſchrieben: Jn politiſchen Kreiſen
verlautet, ſowohl der Miniſter des Aeußern Ribot, als auch der
Marquis von Salisbury beabſichtigten, den Abſchluß der Ver
handlungen über das franzöſiſch- engliſche Uebereinkommen bis
nach dem Schluſſe der beiderſeitigen Parlamente hinzuziehen,
um unangenehmen Zwiſchenfällen in den Kammern vorzubeugen.
Gutem Vernehmen nach würde das franzöſiſch- engliſche Ueber-
einkommen in den Kreiſen der Kammer zum größten Theile un
günſtig aufgenommen werden; es heißt, Ribot würde in der De
putirtenkammer heftige Angriffe erfahren.

Das Manövergeſchwader iſt, wie der „Temps“ meldet, in
Cherbourg aufgelöſt worden. Eine Abtheilung des Mittelmeer
Geſchwaders ſoll ſich nach Spezzia zur Begrüßung des Königs
Humbert begeben.

Nach Konſtantinopel gelangte Telegramme
melden den Ausbruch der Cholera in Mekka. Von 13 Er-
krankten ſollen 7 geſtorben ſein. Die türkiſchen Behörden
haben alle Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Die neuliche Ausfahrt des Papſtes, wobei
der Wagen deſſelben eine römiſche Straße weltlichen Gebiets
eutlang fuhr, hat der italieniſchen Preſſe reichen Stoff zu
allerlei Betrachtungen geliefert, die in der Ueberzeugung
gipfelten, daß nunmehr die Fiktion der Gefangenſchaft des
Papſtes ein Ende habe. Dieſe Auffaſſung iſt aber nicht
die des Vatikans. Der Kardinal Staatsſekretär Rampolla
hat abermals eine Note an die Großmächte gerichtet, in
welcher er die Erklärung abgiebt, der Papſt habe den Va-
tikan nicht verlaſſen und die italieniſche Regierung habe
die lächerliche Fabel von der Ausfahrt nur erfunden, um
die Intereſſen des Papſtes zu beeinträchtigen. Man hat
es hier mit einer zweifellos vom Papſte gutgeheißenen,
amtlichen Erklärung zu thun, welche endlich dem Gerede
über die päpſtliche Ausfahrt ein Ende machen ſollte. Schließ-
lich iſt es ganz gleichgiltig, ob der Papſt eine vatikaniſche
oder eine italieniſche Straße berührt hat, wenn er ſelbſt
an der Theorie von der Gefangenſchaft feſthält, ſo kann
ihn Niemand darin hindern.

Ueber die Lage in Argentinien (S. Morgen
ausgabe im beſonderen Artikel) meldet eine Depeſche aus
Paris vom 30. Juli: Nach einem Telegramme des
Miniſters des Auswärtigen aus Buenos Ayres von
heute wäre der Aufſtand beendet und hätten die Jnſur-
genten ſich ergeben. Der Anblick der Stadt iſt
fürchterlich. Jn allen Straßen liegen Todte,
deren Beerdigung in Folge der großen Anzahl
der Leichen ſich verzögert. Kein Menſch wagt,
ſein Haus zu verlaſſen. Es wurden mehrere
Raubanſchläge in der letzten Nacht verübt.

Zur Lage in Serbien. Der Lehrer des jungen
Königs Alexander von Serbien, Dr. Ljnbomir Neditſch,
von einem Mitarbeiter eines Blattes in Peſt über die Lage
in Serbien befragt, gab unter Anderem folgende Antwort:

Gegen den Satz Religion iſt

v

r eine ſolche Rührigkeit zu eutfalten.

„Der den ſerbiſchen Baunern durch das zeitweiſe Verbol
der Einſuhr ſerbiſcher Schweine nach Ungarn zugefügte
Schaden hat der radikalen Partei den Gnadenſtoß gegeben;
das Vertrauen der intelligenten Klaſſe haben die Radikalen
nie beſeſſen, da unter ihrer Herrſchaft die Unſicherheit
ſchrecklich eingeriſſen iſt. Die Armee iſt zuverläſſig, ſie
politiſirt nicht. Allen entgegengeſetzten Gerüchte zum Trotz
kann man ſagen, daß die Armee niemals das Werkzeugeines Staalsſtreiches werden wird.

Der Stapellauf des „Pelikan“.
Ueber den ſchon im geſtrigen Blatt erwähnten Stapellauf

des Transportdampfers „Pelikan“ berichtet man noch aus Wil
hemshaven Folgendes: Kurz vor '/212 Uhr verließ der Kaiſer,
welcher mehrere Stunden lang ſich mit dem Reichskanzler von
Caprivi berathen hatte, die nahe dem Feſtplatze liegende Yacht
„Hohenzollern“ und begab ſich mit dem Dre Heinrich zu
Fuß nach dem Feſtplatze. Die verſammelte Menge brach in
ſlürmiſche Hurrähs aus, die Wache präſentirte und das Muſik
korps ſpielte den Präſentirmarſch. Der Kaiſer grüßte dankeno
nach allen Seiten und unterhielt ſich kurze Zeit mit einiger
wer Seeoffizieren. Dann beſtieg Vize-Admiral Paſchen, der
Chef der Marineſtation der Nordſee, die Taufkanzel und hielt
mit kräftiger, weithin vernehmbarer Stimme etwa folgend
Anſprache: Die Kaiſerliche Werft, welche eine Reihe von Jahren
mit der Unterhaltung des Flottenmaterials und mehrerer Neu-
bauten beſchäftigt geweſen, blicke jetzt von Neuem mit Genng-
thunng auf den fruchttragenden Boden ihrer Hellinge, da
wieder ein neues Werk ihres Fleißes und ihrer Tüchtigkeit in
der kurzen Bauzeit von 11 Monaten vollendet ſei. Dank der
Allerhöchſten und des großen Jntereſſes, ſowie des
weitſehenden Blickes Seiner Majeſtät für die Marine ſei es

Als ein gutes
ſei es anzuſehen, daßVahrzeichen für das neuerbaute Schiff

Se. Majeſtät die Taufe und den Stapellauf deſſelben durch
ſeine Gegenwart auszeichne. Wie nach der Sage der Araber
ein Vogel zum Bau der Kaaba in Mekka beſtändig in ſeinem
Schunabel Waſſer herbeigetragen habe zur Vollendung des
Werkes, ſo möge unſer Transportdampfer zum weiteren Aus
bau der Marine, zum Schutze und zur Vertheidigung der ein
heimiſchen Küſten und Gewäſſer dienen. „Auf Allerhöchſten
Befehl Sr. Majeſtät heißt dieſes Fahrzeug „Pelikan“!“ Schäu-
mend zerſchellte die Flaſche Schaumwein am Bug des Schiffes.
Nunmehr übernahm der Direktor des Schiffbanweſens, Geh.
Oberbaurath Guyot, das Kommando und löſte von der
kanzel aus den Detachir-Apparat, wodurch die letzte Verbindung
des Schiffes mit der Helling aufgeboben wurde; ein paar kräf-
tige Schläge der Schiffszimmerleute gegen die Keile des
Schlittens/ brachten daun bald Bewegung in das Fahrzeug,
welches unter dem brauſenden Hurrah der Menge und den
Klängen der Nationalhymne raſch in das aufſchäumende Waſſer
litt, wo es ſchnell vertaut wurde. Der Kaiſer hatte

ich während des Stapellgaufs nach dem mittleren Theil
der Helling, wo die Kaiſerſtandarte gehißt wurde, be-
geben, um den Vorgang von dort beſſer beobachten zu können-
Nach beendetem Stapellauf, begab ſich Se. Majeſtät mit dem
Prinzen Heinrich zum Marinekaſino, in welchem ein größeres
Mahl ſtattfand, zu dem die Admirale, Kommandanten und die
techniſchen Beamten, welche den Bau des Schiffes geleitet hatten.
Geh. Oberbaurath Guyot, Marinebaumeiſter Nott, befohlen
waren. Der „Pelikan“ nimmt unſer beſonderes Intereſſe in
Anſpruch, weil der erſte Spant zu demſelben in Gegenwart der
Kaiſerin, anläßlich ihres Beſuchs der hieſigen Kaiſerlichen Werft-
in der Biech- und Winkelſchmiede daſelbſt, am 30. Juli vorigen
Jahres gebogen wurde. Die erſte Platte zu dem Neubau wurde
r Monat ſpäter, am 30. Auguſt 1839, auf die Helling ge-
bracht.
entworfen und unter der beſonderen Leitung des Marinebau-
meiſters Gieſe zur Ausführung gebracht. Der neue Dampfer
vertritt einen bis jetzt noch in keiner Marine vorhanden ge
weſenen ganz neuen Schiffstyp. Seine vornehmſte Aufgabe be-
ſteht in der Küſtenvertheidigung. Der „Pelikan“ iſt ganz aus
deutſchem Stahl gebaut, den die bekannten Hüttenwerke „Gute
Hoffnungshütte“ und „Phönix“ geliefert haben, während ein
großer Theil von Fagoneiſen aus den Krupp'ſchen Werken her
vorgegangen iſt. Die Länge des Schiffes beträgt 79 Meter, die
größte Breite 11,6 Meter. der mittlere Tiefgang 5 Meter; die
Waſſerverdrängung durchſchnittlich 2100 Tonnen. Die äußere
Form des Schiffes gleicht der eines ſchlanken Aviſo mit gradem
Vorderſteven. Vorn befindet ſich eine Back, unter welcher ein
kräftiges Dampſſpill ſteht, während ſich in der Mitte des Schiffes.
auf etwa ein Drittel der Länge ein Aufbau erhebt, unter welchem
die Maſchinen und Keſſelränme, ſowie die Kammern liegen; im
Uebrigen iſt das Schiff nach dem Spardeckſyſtem gebaut. Be
ſonders intereſſant iſt die Anordnung des ſehr geſchützt liegen-
den Halbbalanceruders, welches durch einen Dampfſteuerapparat
bewegt wird. Die motoriſche Kraſt des Schiffes liegt in zwei
ſelbſtſtändigen dreizylindrigen Componndmaſchinen nach dem
Syſtem der Hammermaſchinen; dieſelben entwickeln zuſammen
3000 Pferdekraft und treiben je eine dreiflügelige Bronzeſchraube,
wodurch dem Fahrzeug eine Geſchwindigkeit von 15,5 Knoter
ertheilt wird. Der Dampf wird in zwei getrennt von einander
liegenden langen doppelendigen Stahlkeſſeln, welche mit 12
Atmoſphären Hochdruck arbeiten, erzeugt; beide Keſſel haben
einen gemeinſchaftlichen Schornſtein. Die Bewaffnung beſtebt
aus 4 Schnellfenergeſchützen neueſten Syſtems. Für den Bau
wurden vom Reichstag bekanntlich 1800 000 .4 bewilligt.

Knunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Durch Wolff's Telegraphen Bureau geht uns aus

München vom Mittwoch, 30. Juli nachſtehende Meldung zu:
Auf der zweiten Münchener Jahres- Kunſtausſtellung erhielten
unter anderen die Maler Kallſtenius (Stockholm), Kampf
(Düſſeldorf), Thaulow (Chriſtiania), die Bildhauer Krufe und
Krumm, die Architekten Rettig und Pfann (GBerlin), Licht
(Leipzig) und der Graphiker Forberg (Düſſeldorf) ſämmtlich
zweite Medaillen.

Ein von dem Berliner Hofmaler Koner ange
fertigtes Oelgemälde des Kaiſers Wilhelm II. hat, wie man
uns mittheilt, König Oskar im National-Muſeum von Stock
holm aufſtellen laſſen. Das Bild wurde von dem Kaiſer
während des letzten Zuſammentreffens der Fürſten in Norwegen
dem Könige geſchenkt; es ſtellt den Kaiſer in halber Figur,
Lebensgröße, dar, und zwar in. der ſchwediſchen Admirals-
Dre mit dem Bande der Kommandeure des St. Olaf

rdens.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Juli.
(Derübdruck unſerer e nur mit vollſtändtger Quellenangabe

geſtattet

Die akademiſche Ortsgrubpe des evangeliſchen Bundes
hielt geſtern Abend im Saale des „Café David“ ihre Schluß-

lich zahlreich von Studirenden aller Fakultäten beſucht war und
der auch eine Reihe von Dozenten unſerer Univerſität, ſo u. A.
die Herren Conſiſtorialrath Prof. D. Haupt, Prof. Pr. Roth
ſtein, Privatdozent Liec. Gunkel und Privakdozent Pr.
Brode beiwohnten. Den Hauptvortrag hielt Herr Paſtor
Dieſtelkamp, bekanntlich der Leiter der Berliner Miſſions
geſellſchaft für Oſtafrika über die Aufgabe unſerer
deutſchen akademiſchen Jugend in Deutſch-Oſt-
Afrika. Der Redner wies auf das zum Abſchluß gelangte
engliſch-deutſche Abkommen hin und bezeichnete daſſelbe als ein
für Deutſchland äußerſt günſtiges. Durch daſſelbe ſeien die
Deutſchen Helgolands dem deutſchen Reiche wiedergewonnen,
das dafür in Oſt-Afrika nur völlig unſicheren Beſitz hingebe,
während es zugleich die ganze Küſte in Beſitz bekomme, ſo daß
das bisher ihm gehörige Hinterland nicht ung mehr blos auf
einige Häfen als Verbindungspunkte mit dem Meere angewieſen
ſei. Aus kleinen ſei in Oſtafrika ſchon Großes er
wachſen, ein weites Gebiet ſei durch die Schußtruppe als ge-
ſicherter Beſitz Deutſchlands zu betrachten. Der Redner führte
dann aus, daß jenes Gebiet zu ſeiner eng euxopäiſcher
Kräfte bedürfe, beſonders dort ein reiches Feld der Thätigkeit

Tauf-

Die Pläne zu dem Neubau ſind im Reichsmarineamt
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auch fur unſere akademiſche Jugend bereit liege. Juriſten, Land
wirthe, Mediziner, vor Allem aber die Theologen erſchienen be-
rufen, dort zu arbeiten. Den letzteren hätte einſt die engliſche
gkademiſche Jugend durch ihren Eifer für die Miſſion in Oſt
Afrika ein zur Nacheiſerung mahnendes Beiſpiel gegeben, hoffent-
lich würden ſich recht viele tüchtige, gewandte, theologiſch gebil-
dele Leute finden, e bereit ſeien, für die Wiſſenſchaft und das
Evangelium in n. Kumpf hinauszugehen, dann werde ſich dieevangeliſche Heidermiion in Oſtafrito aus ihren heutigen An

fängen gewiß u mer Gories Schirm und Schutz auch immer
kräſtiger etw. cts. Nach dieſen beifällig aufgenommenen Aus-
führungen betenchteir Herr Conſiſtorialrath Prof. D. Haupt
die zum 50jäa r Prirfter-Jubiläum des Papſtes von Profeſſor
Schaſer in Manne ber ergehen Schrift Die Gottes-
muütter un die heilige Schrift. An einer Reihe
von Proben wurden die Widerſinnigkeiten dieſes Werkes dar
gelegt und dieſe Art römiſcher Exegeſe gebrandmarkt, welche
ans der Bibel ürrauslieſt, was ihr bequem iſt: ſolche Art der
Bibelauslegung ſollten die evangeliſchen Theologen von ſich
fern halten. Zetn Schluß ſprach dann noch Herr Pfarrer
Thümmel-Reunſcheid, deſſen Ausführungen wiederholt
von zuſtimmenden Veifallsrufen unterbrochen wurden. Der
ſelbe mahnte an die in erſter Linie ſtehende Aufgabe des evan-
geliſchen Bundes, durch das ganze neuerftandene deutſche Reich
Din das proteſtantiſche Jntereſſe zu wecken. Es gelte aber nicht
blos eine Vertheidigungsſtellung gegen Rom einzunehmen,
ſondern vielmehr Umſchau nach einem geeigneten Angriffe zu
thun: Luther habe die Seinen einſt mit dem odium papae ge-
Jegnet, auch heute, wo die römiſche Kirche ſich gegen jene Zeit
in Nichts geändert habe, müſſe man ihr mit dem Muth des
Evangeliums gegenüberſtehen und darum ſei der Gedanke, in
Rom ſelbſt eine Lutherkirche zu errichten, mit hoher Freunde zu
Segrüßen und ſeine Verwirklichung mit allen Kräften anzu
ütreben. Eine ſofort vorgenommene Sammlung von Beiträgen
Für die geplante Lutherkirche in Nom lieſerte den Beweis, daß
die Opferwilligkeit unſerer akademiſchen Jugend für edle Zwecke
niemals vergeblich angeſprochen wird.

Der hieſige evangeliſche Arbeiterverein hält Montag
den 4. und Montag den 11. Auguſt in der Kaiſer Wilhelms-
halle Abends 8 Ühr freie geſellige Zuſammenkünfte für ſeine
Mitglieder, die ſich bereits auf mehr als 160 belaufen ab. Jm
Anſchluß an die kürzlich in Magdeburg erſchienene Brochüre:
Briefe von der Grenze! wird über die ſociglen Fragen
unſerer Zeit verhandelt werden. Am 18. Auguſt findet ſodann
eine Hauptverſammlung ſtatt. Anch beabſichtigt der Verein das
Sedanfeſt feſtlich zu begehen.

a Schulanfang. Heute haben ſämmtliche ſtädtiſche Volks
Bürger und höhere Schulen nach ca. 4wöchentlicher Ferien
vanſe wieder ihren Unterricht aufgenommen.

—K Der Thüninger Vezirksverein dentſcher Jngenieure
Hält am Dienstag den 5. Auguſt, abends 7 Uhr, in derReſtauration auf der Peißnitz eine Sitzung ab, auf deren Tages
ordnung folgende 7 Punkte ſtehen. 1. Einläufe. 2. Referat
über die Novelle zum Patentgeſetz. 3. Antrag des Kölner Be
zirksvereines auf Zuſchuß vom Hauptverein zur Errichtung
einer techn. Mittelſchule. 4. Antrag des Berliner und des
Frankfurter Bezirksvereines, betreffend die Beſeitigung der
Rauch und Ruß-Beläſtigung in großen Städten. 5. Antrag
des Pommer'ſchen Bezirksvereines wegen Einleitung von Ver
Handlungen hur Herbeiführung günſtigerer Taxvorſchriften für
Die Sachverſtändigen Gebühren der Jngenienre vor Gericht.
B. Antrag des Niederrheiniſchen Bezirksvereines wegen Auf
Ftellung von Normalien, für Dampfmaſchinen 2c. Geſchäfts
Abſchlüſſe. 7. Beſchluß üher die Stellvertretung nach 34 auf
der diesjährigen Hauptverſammlung Jm Falle regneriſchen
Wetters ſoll dieſe Sißung im „Gaſthofe zur Stadt Hamburg“
gehalten werden.

a Der Central Verband deutſcher Bäcker Jnnungen
Germania hält vom 6.-—8. Auguſt im Gewerbehauſe zu Bremen

einen 9. ordentlichen Verbandstkag ab. Von den zur Tagesord
nung geſtellten 22 Verhandlungspunkten ſind hervorzuheben:
Errichtung einer eigenen Unfallberufsgenoſſenſchaft für den
Verband. Gründung einer Sterbekaſſe für den Ver
Hand. (Junung Halle a. S. Errichtung einer Central-ſtelle für Veraqusgabung der Verbandspapiere. Abänderung
des Statuts, die Beſchickung der Verbandstage betr. Er-
J htung, eigener Feuer-z, Lebens- und Unfallverſicherungen.
NettoEinkauf des Mehles Petition um Einführung der
Sonntagsruhe im Bäckergewerke. Petition um einheitliche
Regelung der Ausführungsbeſtimmungen der Brodtax Para-
Serben der Gewerbe-Oxdnung. Petition gegen zollfreie Ein-
ührung von Brod und Mehl. Bewilligung von Mitteln zur

Wrämiirung von Ausſtellungsgegenſtänden. Ausſchluß einer
Innung aus dem Verband. Verhaltungsmaßregeln bei Arbeits
einſtellungen der Geſellen u. ſ. w. Mit dem Verbandstage iſt
eine großartige Bäckerei- und Konditorei- Ausſtellung verbunden,
welche als Spezialfachausſtellung der Nordweſtdeutſchen Jnduſtrie
Ausſtellung im VBürgerparke dortſelbſt abgehalten wird. Für
Feſtlichkeiten iſt auch im reichſten Maße geſorgt. Beſichtigung
Der Ausſtellung und Sehenswürdigkeiten von Bremen, Korſo
Fahrt auf der Weſer, Feſteſſen, Fahrten nach Helgoland und
London. Der Beſuch des Verbandstages verſpricht aus allen
Theilen Deutſchlands ein höchſt zahlreicher zu werden.

a Schneiderberſammlung. Jn einer in Zſchepke's Reſtau
rakion abgehaltenen öffentlichen Schneiderverſammlung wurde
sur Beſchickung des in Bernburg ſtattfindenden Schneider-
Congreſſes aufgefordert. Die Maßnahmen den Coalitions-
veſtrebungen der Arbeitgeber gegenüber werden auch dort den
Hauvptſächlichſten Gegenſtand der Verhandlungen bilden. Die
Verſammlung beſchließt die Abſendung eines Delegirten. Jn
einer hierauf ſich entſpinnenden Debatte über die Organiſations-
frage der Schneider entſchied man ſich nicht für Lokal-Organi-
Jationen ſondern für Centraliſation. Die früher gewählte
am ihſton wurde, da ſie ihre Thätigkeit erfüllt,

elöſt.
o Viktoriatheater. Die Wiener Gaſtſpielgeſell-KWaft „Galotzy“ hat, mit der Poſſe: „Durchgegangene

Weibeer“ einen glücklichen Griff gethan. Das gut beſetzte
Haus lachte und lachte immer wieder. Die genannte Poſſe
iſt hier nicht neu, wir hörten dieſelbe im „Viktoriatheater“ be
Teits unter der Direktion Wupper. Wer mit beſſerem Recht die
Poſſe „Durchgegangene Weiber als das Kied ſeiner Muſe be-
Zeichnen kann, ob das damals als Autoren genannte Poſſen-
FabrikationsKleeblatt 2 cobſon-Wilken-Lehn f ardt,
oder der jetzt auf dem Theaterzettel ſtehende Berla ſei nicht
unterſucht. Der Stoff iſt derſelbe, auch die handelnden Per
Sonen die gleichen unr ſind es dort Berliner Lokalverhältniſſe
mit einem Schlaraffen-Feſte am Schluſſe, während Berla das
Ganze in ein iuſtiges Wiener Gewand kleidet. Aus dem
ächſiſchen Dienſtmädchen Nanni iſt eine feſche Oberöſterreicherin
geworden. JacobſonWilken- Lehnhardt hatten der Poſſe einige
Zundende Couplets mit auf den gegeben, die wir geſtern
wermißten. Außer dem Auftrittslied der Nanni gab es nür das
Terzett: „Geb'n wir in den Garten“ aus der Millöcker'ſchen
Dverette „Der Vizeadmiral“ und eine Enſemblenummer (2. Akt)
der Strauß'ſchen Operette Die Fledermaus“, deren Ausführ-
ung billigen Wünſchen genügte. Die Aufführung ſelbſt war bis
gut einige Nebenrollen eine flotte insbeſondere machten ſich Frl.
Na il. (Ranni), Herr Ernſt (Privatdetectiv Weigl'-Fettweiß),
Irl. Telmar Betty Heidenreich), Frl. Ul rich (Suſanne
Heidenreich), Herr Wollbrecht Peter Heidenreich) um die

orſtellung verdient. Das Publikum zeigte ſich ſehr animirt
Und bereitete den ungezählten Kalauern (unter denen Weigl's
er eine hervorragende Stellung einnahm) eine ver

ändnißinnige Aufnahme
T. Fin ſchwerer Unglücksfall kam geſtern Nachmittag inder Advokatenſtraße vor. Ver in einem dortigen Holzbereitungs-

eſchäft thätige Arbeiter H. von hier wollte auf der Abrichte-
Naſchine ein in ſchiefer Lage befindliches Stück Thürholz gerade

rücken, „als der dazu benutzte Hebel abglitt und der Mann mit
de linken Hand zwiſchen die Meſſer der Maſchine gerieth. Ein

[2

Schnitt und 4 Finger der Hand hingen faſt vollſtändig abge-
trennt herab. Auch der Danmen war nicht unerheblich be
ſchädigt worden. Die 4 Finger mußten in der hieſigen Klinik
ambuütirt werden.

Lebensretiung. Jn dem ſtädtiſchen Freibade in den
Pulverweiden wyrde geſtern Abend ein jugendlicher Arbeiter,
welcher ſich, ohne ſchwimmen zu können, in das Baſſin gewagt
hatte, von dem Tode des Ertrinkens durch den beaufſichtigenden
Schwimmmeiſter noch rechtzeitig gerettet.

Vom Gerüſt geſtürzt. Der Maurerlehrling C. aus
Giebichenſtein hatte geſtern Nachmittag das Unglück, durch einen
Fehltritt vom Gerüſt eines Neubaues an der Delitzſcherſtraße
herab zu ſtürzen. Trotzdem der Sturz aus nicht gerade be-
deutender Höhe erfolgte, erlitt der Lehrling dennoch eine be-
denkliche Gehirnerſchütterung.

W Wunderbare Errettung. Das 2 Jahre alte Söhnchen
eines in dem Grundſtücke Thomaſiusſtraße 3 wohnhaften
Arbeiters fiel vorgeſtern Abend aus einem Fenſter der in der

Etage eines Seitengebäudes belegenen elterlichen
dohnung auf den Hofraum hinab, wurde aber auf geradezu

wunderbare Weiſe vor ernſten Verletzungen bewahrt. Durch
die ärztliche Unterſuchung des Kindes konnten nur unbedeutende
Abſchürfungen der Haut auf einer Wange feſtgeſtellt werden.
(Durch ein Verſehen von geſtern zurückgeblieben.

x Ertrnuuken. Beim Spielen auf Floßhölzern an der Saal-
ſchloßbrauerei ertrank am Dienſtag ein ſechsjähriger Schulknabe
aus Giebichenſtein.

Ein unredlicher Vormund. Der bis jetzt in Aſchers-
leben wohnhaft geweſene Fleiſchermeiſter W. wurde auf Antrag
des ihm nachgereiſten Fabrikarbeiters A. geſtern hier feſtge-
nommen, weil er als Pfleger der minorennen Geſchwiſter A.
Mündelgelder in Höhe von 250 unterſchlagen hatte, was W.
auch zugab.

Das große Loos iſt nach Stettin gefallen. An dem
Gewinn ſind nur Bewohner Stettins betheiligt. Von den Ge-
winnern ſpielten drei je ein Viertellos, während das vierte
Viertel in kleinere Theile getheilt war.

Gutsverkauf. Das im Kreiſe Luckan belegene Rittergut
Görlsdorf Bahnſtation Luckau, Berlin-Dresdner Bahn
2640 Morgen groß, darunter 1000 Morgen Wald mit einem
Grundſtenerreinertrage von 7800 hat kürzlich Herr Gerichts
aſſeſſor Röſicke von hier, Bruder des Herrn Brauereidirektors
RöſickeBerlinDeſſau, känflich erworben.

Bericht der Handelskammer zu Halle a. S.
über das Jahr 1889.

III.
Poſt, Telegrarhie und Fernſprechweſen.

Ueber die Entwickelung des Poſtverkehr's führt der
Bericht aus: Der Ober-Poſtdirektions-Bezirk Halle (Sgale),
umfaſſend den Regierungsbezirk Merſeburg hre im Jahre
1889 544 Poſtanſtalten, darunter 276 Poſthilfſtellen. Von den
nach Abzug der letzteren verbleibenden 268 Poſtanſtalten ge-
hören 177 zum Bezirke der Handelskammer. Neu eingerichtet
wurden im Handelskammerbezirke im Laufe des Jahres 1889
die Anſtalten in Holzweißig, Röſa, Zwochan, Kleinjenga, Schoch
witz, Schwittersdorf, Großgörſchen, Carsdorf, Gatterſtedt, Gr.
Oſterhauſen, Kirchſcheidungen und Wetterzenbe, außerdem 39
Poſthilfſtellen. Bei Zugrundelegung der Volkszählung von 1885
entfiel im Jahre 1889 eine Poſtanſtalt auf 1875 Einwohner,
während im Jahre 1880 erſt auf 5544 Einwohner eine Poſtan-
ſtalt kam. Jm Poſtdienſte waren 2130 Perſonen gegen 1974 im
Jahre 1888 beſchäftigt. Die Zahl der im Ober-Poſtdirektions-
Bezirke vorhandenen Telegraphenämter betrug 1889 236 und 12
Hilfſtellen gegen 220 und 12 Hilfſtellen im Jahre 1888. Neu
eingerichtet wurden die Anſtalten in Brottewitz, Cannawurf,
Domnitz, Fermerswalde, Fichtenberg, Frauenhain, Gorsleben,
Groeden, Hedersleben, Großoſterhauſen, Pleſſa, Kloſterhäſeler,
Straach, Gatterſedt, Niederſchmon, Oberfarnſtedt. Stadt-
Fernſprecheinrichtungen beſtanden in 4 Orten und
zwar: in Halle (Saale), Weißenfels, Zeitzund Trotha
mit 4 Fernſprech-Vermittelungsanſtalten; ferner beſteht eine
öffentliche Fernſprechſtelle im Telegraphenamt in Halle (Saale).
Fernſprechſtellen beſtanden am Schluſſe des Jahres 1889 495.Die Zahl der ausgeführten Verbindungen betrug 601 502. Ver-

bindungsanlagen zwiſchen den Stadtfernſprech- Einrichtungen ver-
ſchiedener Orte waren vorhanden 3.

Fernſprecheinrichtung Halle-Magdebunrxrg.Bei den lebhaften Geſchäftsverbindungen, welche der diesſeitige
Bezirk, insbeſondere die Stadt Halle mit der Stadt Magdeburg
unterhält, eragchtete die Handelskammer die Herſtellung einer
Fernſprechverbindung zwiſchen den genanuten Städten für zweck-
entſprechend und den Verkehr fördernd. Sie richtete daher
unterm 8. November 1888 an die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion
zu Halle a. S. einen bezüglichen Antrag, der dahin erwidert
wurde, daß man denſelben in Erwägung gezogen habe, die
näheren Bedingungen aber erſt bekannt geben könne, nachdem
ſeitens der Handelskammer die Anzahl der ſich möglicherweiſe
betheiligenden Firmen feſtgeſtellt worden ſei. Jnfolge einer in
den halliſchen Zeitungen erlaſſenen Anzeige gaben 52 Firmen
ihr Jntereſſe für die angeſtrebte Einrichtung zu erkennen, von
denen jedoch nur 11 ihre Anmeldung endgültig aufrecht erbielten,
nachdem ihnen von den inzwiſchen der Handelskammer zuge-
gangenen Bedingungen Mittheilung gemacht war. Das Reichs-
poſtamt forderte von den Beiheiligten die Gewährleiſtung einer
nach Maßgabe der Aufwendungen auf 15 000 für das Jahr
feſtgeſetzten Mindeſteinnahme aus dem Betriebe der Leitung auf
die Zeitdauer von 5 Jahren, welcher Betrag derartig ſicher zu
ſtellen ſei, daß am Schluſſe jeden Jahres derjenige Betrag, um
welchen die wirkliche Jahreseinnahme aus den ſämmtlichen nach
beiden Richtungen gewechſelten Einzelgeſprächen hinter jenem
Betrage etwa zurückbleiben ſollte, von den gewährleiſtenden
Theilnehmern nachgezahlt werden müßte. Jm Falle der Aus-
führung der Anlage würde die Benutzung gegen Entrichtung
einer Einzelgebühr von 1 für jedes gewöhnliche Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minnten ſtattfinden können.

Die unterm 24. April 1889 von der Handelskammer an die
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion gerichtete Bitte um Ermäßigung
des geforderten Garantiebetrages wurde abſchläglich beſchieden.
Die weiteren in dem bezüglichen Antwortſchreiben gemachten
Ausführungen der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion ließen jedoch
die Angelegenheit in einer anderen Beleuchtung erſcheinen, inſo-
fern ſie darſtellten, daß durch die Linie Halle- Magdeburg zwei
größere Fernſprechbezirke miteinander in Verbindung geſetzt
würden. Halle könnte dann durch die Vermittelung Magde-
burgs mit einer ganzen Anzahl bedeutender Städte, wie Han-
nover, Braunſchweig, Hildesheim, Schönebeck, Staßfurt, Bern-
urg, Oſchersleben, Nienburg a. S., Cöthen i. A., Deſſau und

Kalbe a. S., welche an Magdeburg bereits Anſchluß hätten und,
vorausſichtlich nach Herſtellung einer in Ausſicht genommenen
Verbindung, mit Halberſtadt und mehreren anderen Orten
ſprechen, andererſeits würde nach der noch im Laufe des Jahres

889 zu erwartenden Fertigſtellung der Fernſprechverbindung
von Halle nach Weißenfels-Zeitz und Leipzig über dieſen Ort
hinaus mit den ſächſiſchen Jnduſtriebezirken Chemnitz-Zwickau-
Voigtland (u. a. mit den Städten Altenburg, Chemnitz, Krim-
mitſchau, Glauchau, Limbach, Oberfrohna, Mylau, Plauen,
Reichenbach, Werdau, Zwickan, Greiz, Gera) eine Fernſprech-
Verbindung erfolgen können. Die Folge dieſer günſtigen Ver-
bindungen, welche eine vorausſichtlich ſehr rege Benutzung der
fraglichen Linien wahrſcheinlich machen. würde ſein, daß, wenn
ürerhaupt, event. nur ein geringer Theil des geforderten Ga-
rantiefonds in Anſpruch genommen werden würde. Dieſe Mit-
theilungen hat die Kammer in einem ausführlichen Schreiben
einer großen Anzahl Firmen zugehen laſſen, auch durch Ver
mittelung der Aelteſten der Kaufmannſchaft einige Magdeburger
Firmen zu Zeichnungen veranlaßt. Wiederholte dringende Auf-
forderungen an eine größere Anzahl hieſiger Firmen hatten zur
Folge, daß im November von 33 halleſchen Firmen 9100
und von 4 Magdeburger Firmen 1250, zuſammen 10350

etwa zwei Drittel der geforderten Summe, gewährleiſtet wordet
waren.

Wenn ſich auch im Weiteren noch einige Firmen zur Ge-
währleiſtung bereit erklärten, ſo erreichte die gezeichnete Summe
noch immer nicht die geforderte Höhe, ſo daß die Kammer
unterm 28. Februar diejenigen Firmen, welche ſchon eine Summe
übernommen hatten, um die e r erſuchte.
Die meiſten derſelben haben dieſem Geſuche entſprochen, einzelne
ihre Zeichnungen auf das Doppelte erhöht. Zur Zeit fanden
ſich denn im Ganzen 13 930 gezeichnet, darunter von
4 Magdeburger rn 1700 die Handelskammer hofft,

noch die Zeichnungen auf den Reſt von 1070 .4 zu er
alten.

Daß trotz der lebhafteſten Bemühungen es der Handels
kammer noch nicht hat gelingen können, die geforderte Garantie
ſeitens der Betheiligten voll gezeichnet zu erhalten, mag zum
großen Theile darauf zurückzuführen ſein, daß die Erfahr
ungen, welche die Auſchlußinhaber mit den, Fern-
ſprechverbindungen zwiſchen Halle a. S. und Berlin
bezw. Leipzig gemacht haben, durchaus nicht er-
muthigend für eine neue derartige Anlage gewirkt
haben. Vielfach ſind der Handelskammer ihre Anforderungen
um Beitragsleiſtungen bezw. Garantiezeichnungen durch Be
ſchwerden über die jetzt beſtehenden Einrichtungen erwidert
worden. Jn zum Theil recht draſtiſchen Ausdrücken wurde die
Schwierigkeit einer auch nur halbwegs deutlichen Verſtändigung
der Anſchlußinhaber mit ihren Berliner Korreſpondenten ge
ſchildert, und dieſer Umſtand als Grund der Zurückhaltung an
gegeben. Es iſt daher gewiß nur mit Freuden zu begrüßen,
wenn man mit den Legung einer nen tleitung.
welche eine bequeme und deutliche Verſtändigung ermöglichen
ſoll, wie uns ſeitens der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion mitge-
theilt wurde, vorgeht und es bleibt deren endliche Fertigſtellung
nach Berlin wie auch nach Magdeburg dringend zu wünſchen

Mehrfache Anregungen, welche der Handelskammer aus
Cöthen zugingen, die genannte Stadt in den geplanten Feru-
ſprechverkehr mit einzuziehen, veranlaßten die Kammer zu derAnfrage bei der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion, ob bezw. unter
welchen Bedingungen dieſen Wünſchen Folge gegeben werden
könne. In der darauf ergangenen Ankwort der Kaiſerlichen
Oberpoſtdirektion wurde erwidert, daß die Sang der betr.
Leitung über Bernburgß, als der kürzeſten Linie, in Ausſicht
Boe ſei. Da man auch bisher die Einſchaltung von

rten zwiſchen Halle und Magdeburg nicht vorgeſehen habe,
nüßten insbeſondere wegen Gewährleiſtung einer Mindeſt
einnahme aus dem Betriebe einer Verbindungsanlage
Halle Cöthen Magdeburg neue m. eingeleitet,
werden welche einen erbeblichen Zeitverluſt veranlaſſen
und eine Erhöhung der geforderten Garantieſumme zur Folge
haben würden; auch ſprächen die gemachten Erfahrungen nicht
für die Einſchaltung kleinerer Orte in die Verbindung zwiſchen
größeren Städten. Von dieſem Ergebniß hat die Handels
kammer den Antragſtellern Mittheilung gemacht und ihnen an
heimgegeben, ſich mit der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Magde-
burg zwecks Herſtellung einer Linie Halle a. S. und Cöthen in
Verbindung zu ſehen.

e a
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer r iſt nur mit deutücher Quelle
re Niemberg, 30. Juli. (Selbſtmord aus Liebes

Jn dieſen Tagen erſchoß ſich in dem benachbarten Dorfe W.
der unverheirathete Gutsbeſitzer Herr G., ein jovialer, höchſt
liebenswürdiger, junger Mann. Unglückliche Liebe ſoll das
Motiv zu dieſer entſetzlichen That geweſen ſein.

Weißenfels, 31. Juli. (Jn das Auge geſchoſſen.
Geſtern Abend batte ein Seminariſt, der im Eiſengeſchäft vor
C. Nolle für ſeinen Vater einen Revolver kanfte, das Unglück,
mit einem anderen ſolchen Jnſtrument, an welchem der be
dienende Lehrling ihm die Haändgriffe des Ladens gezeigt hatte
und welchen der Käufer ſchon wieder für entladen hielt, den
Lehrling hart am rechten Auge ſchwer zu verwunden. Der
Getroffene wurde ſofort in die Klinik nach Halle überführt

Weißenfels, 31. Juli. Beſchluß der Bäcker
Jnnung. Garniſonlos.) Laut Beſchluß unſerer
Bäcker-Jnnung ſind die Backpreiſe in allen hieſigen Bäckereien
gleichmäßig normirt. Geſtern haben die beiden Huſarena
ſchwadronen uns verlaſſen, um an dem in der Nähe von
Stendal ſtattſindenden Regiments und Brigadeexercieren theil
zunehmen. Ende September kehren die Huſaren und die ſeit
dem März d. J. verlegte Unterofſizierſchnle hierher zurück.

I Erfurt, 30. Juli. (Delegirtenkongreß der
evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands.
Am Mittwoch den 6. Auguſt wird in unſerer Stadt ein Dele
girtenkongreß der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands
ſtattfinden. Der hieſige evangeliſche Arbeiterverein wird am
Abend dieſes Tages eine Verſammlung abhalten. Vorausſicht
lich werden u. A. erſcheinen die Herren: WeberMünchen-
Gladbach, Werth aus Schwalke, Arndt aus Volmarſtein.
Kolditz aus Chemnitz Günther aus Breslanu, Bohren
aus Nürnberg, Mögling aus Stuttgart, Major a. D. Ca
merer aus Freiburg i. Br.

—s Köthen, 30. Juli. (Sozial demokratiſche Volks
verſammiüung.) Jm Hotel „Prinz von Preußen“ fand eine
öffentliche Volksverſammlung ſtatt, in welcher der Redakteur
des ſozialdemokratiſchen Volksblattes Herr Schulze aus
Erfurt, über die Militärvorlage ſprach. Jn das Bureau
wurde anßer den Zimmergeſellen Weckner und Auer auch ein
Studioſus Körner gewählt.Nordhauſen, 30. Juli. EEiſenbahn-Unfall.)
Der fahrplanmäßig Mittags halb 12 Uhr in Nordhauſen ein-
treffende Güterzug entgleiſte geſtern bei der Ausfahrt auf
dem Heringer Bahnhofe an derſelben Stelle, wo bereits vor
kurzer Zeit ein ähnlicher Unfall paſſirte. Zwei Wagen wurder
nach der „Nordh. Ztg.“ ſtark beſchädigt, jedoch ſind glückliche
Weiſe Verletzungen des Fahrperſonals nicht vorgekommen. So-
fort nach dem Unfall ging von hier ein Hilſszug nach Heringer
ab, um die Bahn wieder frei zu machen. Die dem entgleiſtere
üge nachfolgenden Züge erlitten mehr oder weniger Ver-
pätungen.

Fürſt Bismarck und Graf Herbert wurden in Schön-
bauſen nach dem „A. Jnt.“ von den Spitzen der Gemeinve
empfangen. Herr Paſtor Schrader begrüßte die Herren un
brachte darauf ein Hoch a in das alle Zuſchauer kräftig ein-
ſtimmten. Nunmehr beg ißte der Fürſt die Herren ebenfalls
und bemerkte dabei, daß er „mit ſeinen Pferden und Hühnern
(denn eine Kiſte mit falog artige Jtalienern war wirklich mit
im Zuge) angekommen ſei. Als der Fürſt dann durch das
Bahnhofsgebäude ſchritt, wurde ihm abermals ein Hoch ge-
bracht. Dann ſtiegen die Herren in den herrſchaftlichen Wagen,
welchen Herr Inſpektor Kohnert fuhr. Se. Durchlaucht ſasu
ſehr wohl aus. Später, als der Fürſt beim Jnſpektor zu Tiſche
gehen wollte, trat er an die verſanmnelten Zuſchauer und fragte
lentſelig nach dieſem und jenem; auch ob ſie von hier oder
auswärts ſeien. Zufällig waren einige Sandauer dabei. Dieſen
ſchüttelte er die Hände und fragte, wie lange ſie nach hier ge-
fahren wären und erwiderte dieſen darauf, daß er früher oft in
2 Stunden die Strecke zurückgelegt habe. Am Abende wurde
dem hohen Herrn zu Ehren ein Fackelzug von den Vereinen
(Krieger-, zwei Geſang-, Handwerker- und Arbeiterverein) ge-
bracht. Hierbei hielt der Amtsvorſteher Herr Cunow eine
kurze Anſprache, wobei er beſonders betonte, daß alle gekommen,
um ihrem Herrn Patron und Gutsherrn ihre beſondere Hochb-
achtung und Liebe zu bezeugen und ſchloß mit einem „fräftigen
Hoch auf Se. Durchlaucht. Darauf antwortete der Fürſt mit
herzlichen Dankesworten und knüpfte daran einen kurzen Rück
ölick auf die Geſchichte der Altmark. Hierbei brachte der Fürſt
ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Schließlich hielt
er bei den Vereinen einen Rundgang und redete verſchiedene
Mitglieder an, ſo daß etwa 40 Perſonen die Ehre hatten, mit
dem Fürſten zu ſprechen. Zum Schluß trugen die beiden Ge
ſangvereine noch drei Geſangsſtücke vor.

Wein dieyähriger IRVeBtur- Ausverkauf auert ununterbrochen fort eV-
G. Markt 4.

L.GW im



(Nachdrud verboten)

Generalverſammlung
des Vereius

deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen

Dresden, 30. Juli.
Aus den Verhandlungen der Generalverſammlung des

Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, welche, wie bereits
telegraphiſch mitgetheilt, heute in der Aula der techniſchen Hoch
ſchule eröffnet worden iſt, theilen wir noch Folgendes über
einige allgemein intereſſante Punkte mit:

Seitens der früheren Direktion einer verſtaatlichten ungari-
Bahn iſt beantragt worden, die in Ungarn vielfach übliche

Ausgabe von Kilometer-Rabatt-Werthmarken der
Reiſende erhält ein auf ſeinen Namen lautendes Markenheft zu
einem unter dem Nominglwerthe ſtehenden Preiſe und bezahlt
mit dieſen Marken das einzelne Billet vor Antritt jeder Reiſe!

auf das ganze Vereinsgebiet auszudehnen. Der Perſonen-
verkehrsausſchuß ſtellte indeſſen den Antrag, dies abzulehnen,
weil bei dieſem Syſtem der Schalterdienſt durchaus nicht ent
laftet werde, die ſchon vorhandenen vielen Bilketarten abermals
eine Vermehrnüg erführen, auch ein Bedürfniß für eine ſolche
Neuerung gar vicht nachgewieſen erſcheint. Uebrigens würden
durch eine n Schöpfung, welche zudem für die deutſchen
Verkehrsverhältniſſe nicht paſſe, zweifellos die wohlhabenderen
Paſſagiere gegenüber den ärmeren bevorzugt. Da nun die
antragſtellende Verwaltung nicht mehr beſteht, eine andere
Vereinsverwaltung aber den Antrag heute nicht aufnahm,, ſo
h die ganze Angelegenheit von der Tagesordnung abgeſetzt
werden.

Statiſtik über die Verkehrxsergebniſſe auf zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. Die bisber geführten
ſtatiſtiſchen Nachweiſe darüber, in welcher Weiſe ſich der zu einer
ungeahnten Höhe geſtjegene Verkehr auf die zuſammenſtellbaren
Rundreiſehefte entwickelt, haben ſehr gute und werthvolle Ueber
ſichten geliefert, weshalb die Perſonenverkehrskommiſſion, be-
antragte, dieſe Statiſtik bis zum Jahre 1892 einſchließlich fort
ſetzen zu laſſen, eine eveninelle weitere Fortführung aber der
nächſten Generalverſammlung vorzubehalten. Die Verſammlung
erklärte ſich hiermit einverſtanden.

Beibehaltung des Syſtems der zuſammenſtell-
baren Fahrſcheinhefte. Nach den gegenwärtig gültigen
Beſtimmungen über die izuſammenfallbaren Billethefte würde
ohne einen neuen Beſchluß die ganze Einrichtung mit Ablauf
dieſes Jahres außer Kraft treten. Der oben genannte Ausſchuß
begntragte, nun, die Einrichtung bis Ende 1894 beſtehen zu
laſſen. Ohne Debatte erfolgte die einſtimmige Annahme des
Ansſchußantrags.

Ein Antrag, der Königl. Eiſenbahndirection zu
Berlin guf Bekanntgabe der Nummern der mit Vereins-
Lenkachſen verſehenen Wagen durch die Vereins-Zeitung
fand einſtimmige Annahme.

Wagen-Erſaß c. Koſten. Die Generaldirektion der
Sächſiſchen Staatsbahnen hatte die Herſtellung eines einheit-
lichen Formulars zu den Rechnungen über Wagen-
Exſatz- und Wiederherſtellungkoſten für die haft

ſchien Verwaltungen angeregt während der zuſtändige Ans-
chuß die pure Ablehnung dieſer Forderung, weil ein Bedürfniß
hiergegen nicht vorlſegt, vorgeſchlagen halte, nahm die Ver-
lammwlung einen geſtellten Vermittelnngsantrag an, nach welchem
die Rechnungsformulare möglichſt einheitlich werden ſollen.

Es beſteht die Beſtimmung daß die leer oder nicht aus-
reichend beladen zurücklaufenden Wagen auf demjenigen
Wege zurückzuſchicken ſind, auf dem ſie gekommen, während eine
gleiche Vorſchrift für die Lademittel nicht vorgeſehen iſt. Da
nun bei einer kanderweiten Dirigirung namentlich auf den
Grenzſtationen große Unzuträglichkeiten hinſichtlich der zoll
amtlichen Behandlung entſtehen, ſo hatte die ad 6 genannte
Verwaltung beantragf, auch die Lademittel unter die obige Be-
Hrintung zu ſtellen. Dies wurde gutheißen. Die weiteren
Punkte der Tagesordnung betrafen lediglich interne Ange-

ledeuheiten hondl d f dDie Verhandlungen werden morgen fortgeſetzt und voraus-ſichtlich zu Ende geſſhrt werden.

Aus aller Welt.
Nürnberg, 29. Juli. (Neue Sehenswürdigkeit.)

Jn unſerer alten Reſchsſtadt wurde in den jüngſten Tagen
wieder eine Sehenswürdigkeit zugänglich gemacht, welche ſicher
von keinem Fremden, der nach Nürnberg kommt, unbeſucht bleibt.
Jn der früheren Henkerswohnung am Henkersſtege, den wegen
einer romantiſchen Lage (mitten in der Stadt) ohnehin jeder
Fremde aufſucht, wurde eine Sammlung
und Strafrechtsvollzugswerkzeuge 2c. dem allgemeinen Beſuche
eröffnet. Die Sammlung enthält eine ſtattliche Reihe höchſt
intereſſanter hierher gehöriger Gegenſtände, als Gerichtsſtab,
Richtſchwerter, Daumenſchrauben u. ſ. w., ferner eine kleinere
criminaliſtiſche Bibliothek, eine ſpecielle Kaspar Hauſer-Samm-
lung, in der alle bedentenden Werke über den berühmten Nürn-
berger Findling und nicht weniger als 8 verſchiedene Kaspar
Hauſer-Porträts vertreten ſind u. ſ. w. Etwas ganz beſonderes
wird aber den Beſuchern noch durch die große Anzahl enltur-
hiſtoriſcher und ſeltener Abbildungen crimineller Natur, Todes-
urtheile, Urkunden c. geboten, welche ausgeſtellt ſind.

Paris, 29. Juli. (Ein Muttermörder.) Des
Schwurgericht des Deparkements Seine-el-Oiſe verurtheilte
h den 37jährigen Bauern Emile Levert, der ſeine 72
Jahre alte Mutter erdroſſelt und dann an einen Baum gehängt

hatte, um einen Selbſtmord vermuthen zu laſſen, zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit. Levbert beging dieſe ſcheußliche That, un
ſeiner Mutter vicht eine Leibrente von 150 Franken zahlen zu
müſſen, zu der er ſich verpflichtet hatt, als ſie auf ihr Vermögen
zu Gunſten ihrer zwei Linder verzichtete.

Bergheim, 30. Juli. (Jn, Balltoilette begra-
ben.) Jn Eſchweiler, einem Dörſchen unſeres Kreiſes, wurde
dieſer Tage eine Dame begraben, welche ihrem Willen gemäß
im Sarge ein vollſtändiges Ballkoſtüm trug. Der Vater dieſes
wunderlichen Menſchenkindes hatte ſich im Hochzeitsanzuge zu
Grabe tragen laſſen. Beide hatten in ihrem Teſtamente die
Beſtimmung getroffen, daß für ſie keine Seelenmeſſen geleſen
werden dürſten.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 29. Jnli.

Anfgeboten: Der Maurerpolier Karl Albert Ritter, Pſän
nerhöhe 1a und Friederike Karoline Bolland, Sieglitßz. Der
Maler Karl Herm. Viol, Charlottenſtraße 2 und Sophie Wil
helmine Vönicke, gr. Wallſtraße 1e. Der BHetriebs-Aſſiſtent
Friedrich Bilke, Domvplatz 10 und Friederike Bertha Anng Hen
riette Sihmeißer, Merſeburgerſtraße 37. Der Schloſſer
Reinhold Richter, Magdeburg und Amalie Anna Segmitz, Son

dereboren: Dem Zimmermann Johann Gottlob Förſter 1
Sohn Gottlob Willy, Wettinerſtraße 28. Dem
macher Paul Wiener 1 Sohn Wilhelm Albert, Zenkergaſſe I1e.

Dem Kaufmann Franz Träger 1. Tochter Emma Helene,
Panniſcheſtraße 24. Dem Kutſcher Hermann Probſt 1 Sohn
Max, Vreiteſtraße 17. Dem Handelsmann Sven Perſſon
J. Sohn Franz Guſtav Adolph vor dem Steinthor 1 Dem
Fiſcher Emil Mogk 1 Tochter Marie Anng Friederike Marga-
rethe, Fritz Reuterſtraße 3. Dem Maler Wilhelm Ohme 1
Sohn Hermann Paul, Streiberſtraße i2. Dem Steindrucker
Joſeph Lichtenſtein Tochter Charlotte Gertrud Marie
arz. 13. Dem Schuhmacher Heinrich Achilles 1 Tochter

pmilie Anng, große Branhausgaſſe 2. Dem Handarbeiter
Anton „Hratke 1 Sohn Anton Paul, Völlbergerweg 39.
em. Schuhmacher Karl Sitte 1 Tochter Frieda Martha

Streiberſtraße 12. Dem Handarbeiter Wilhelm Brelle 1 S.
Sriee ren Unterplan 7. 2 unehrl. S.

eſtorben. Die Hoſpitalitin Auguſte Jacobs 64 J., HoſpitalT. Des Fabrikarbeiters Conrad Meier Ehefrau Amalie geb.Hotbe 57 J Veeſenreſtohe r Ehefran Amalie geb.

v

Magodeöurger Vörſe vom 30. Juli 1880,

Reiche Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 98,50 Ba den Buckan Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div v. St
1888 1 1889

Diagdeburger Allgem, Berſich. -GeſellſchaftsNet. p. St

300 M. vollge zahlt 30 30do. Feuekverſich. Äctien p. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 226 209do: agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600
z. mit 30 Ein zahlung 25 25 651,600 B

do Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 17 25do. MNück-Verſich.-Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 45Div. in i
1888 1889

Aclkien Brauerei Neuſigdt Magdeburg 10Caroline, conſolidirte VBergwerks Acten 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 80,60 dz G
Deſſauer Gas Actien v 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 4 b
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 3 d
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 ndo. Bankverein Antheile 5 6do. Ban- u. Creditbank-Ackien 10 12 161,60 G

do. Bergwerts-Aectien 12 13do. e Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13
do. Privatbank-Actien 4 b e I 4 118,10 G
do. Straßenbahn-Actien e 10 10do. Theater-Actien 3 3,Marie conſoldirte BergwerksActien 4 3 SMaſchinenſabrit Buckan-Actien 4 0 0 97,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. b 7Südenburger Maſchinenfabrik -Actien 12 16Magdeburger Zugcerraſſinerie-Slamm-Actien 3

do. do. Stamm-Por.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Jjerlin, 31. Juli 2 Uhr 5 Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40 Reichsanleihe. 107,20 Dortm. UnionSt.-Prior. 91,50
3 d 99,90 Riebeck Montanwerke 182,40 Conſols 106,30 Oeſtr. Cred.-Actien 168,37
z do 100, Franzoſen 105,87*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98, Lombarden 61,87

39 87, Ruſſ. Süd-Weſt 384,60Gotthardbahn 166, 4 Oeſtr. Goldrente 95,50
Disconto-Commandit 219,30 4 Ung. do. 8990Darmſtädter Bank 157,50 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 96,80
Deutſche Bank 167, Jtal. Renten 94,37
Verl. Handelsgeſellſch. 165,90 Oeſtr. Noten. 176,50

Laurahütte 1465,765 9inſſ. do. 242,50
Tendenz: ſchwächer.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Wage loco, 213, Jnli-Anguſt 196,50, Sept.Oct. 184,50, Tendenz

lill.
Roggen: loco 169, Jnli-Aug. 164,50, Sep.-Oct. 156, Tendenz

teſt.
Hafer: loco Juli- Auguſt 151,75, Sep.-Oct. 138,75, ſtill.
Rüböl: Herbſt 58,20. ſchwach.
Spiritus: (7öer Wagre) loco 38,60, Augnſt-Sept. 37,30, Sept.

Oct. 36,60, (50er Wagre) loco 58,40.
Petroleum loco 22, nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Börſe war heute etwas verſtimmt, durch
die ruſſiſchen Reſeripte, die Juden betreffend, ſowie auf die
Nachrichten ans Argentinien. Die Speenlation, welche geſtern,
wie an den vorhergehenden Tagen große Hanſſe-Engage-
ments eingegangen war, ſuchte beute etwas Waare ab-
zuſtoßen und deshalb trat auf faſt allen Gebieten ein
mäßiger Rückgang. ein. Man führte gegen die Hauſſe-
ſtrömung auch aufänglich die ungünſtigen Nachrichten über
den Ausfall der Ernte in Rußland, doch verfingen dieſelben zu
wenig und führten nur einen unbedentenden Kursverluſt bei
den ruſſiſchen Noten herbei. Das Geſchäft ſelbſt blieb ziemlich
beſchränkt und namentlich bei Eröffnung der Börſe kam es nur
zu ganz minimalen Umſätzen. Erſt ſpäter, als für die Aktien
der Nationalbank für Deutſchland eine weſentliche Steigerung
auf einen angeblich günſtigen Sequeſtralbeſchluß eintrat, konn-
ten ſich auch die übrigen Bankwerthe etwas beleben, ohne eine
Preisbeſſerung zu erzielen. Oeſterreichiſche Creditbank war auch
heute feſt und hatten ebenſo wie alle öſterreichiſchen Werthe,
namentlich die Bahnen, ſich größerer Beliebtheit zu erfreuen.
Heimiſche Bahnen waren ziemlich feſt mit Ausnahme von
Marienburgern und Oſtprenßen, welche nachgeben mußten. Auf
dem Montanmarkt herrſchte große Geſchäſtsunluſt; die Kurſe
waren wenig verändert. Fremde Renten ſtill ohne Preisunter-
ſchiede Ruſſiſche Noten ſchwankend. Schluß ruhig. Privat
discont 3

London, 31. Juli. Die Bank von England hat den
Discont auf 5 erhöht. Dieſe Discontoerböhnng ſoll eine
Vorſichtsmaßregel gegen Argentinien bilden.

Getreidebörſe. Der heutige Getreidemarkt eröfſnete wieder
ohne einheitliche Tendenz. Weizen ermäßigte ſich unter mehr-
fachen Schwankungen und auf niedrigere Notirungen vom Aus-
lande, Roggen dagegen blieb feſt, ſodaß die höheren Anfangs-
notirungen ſpäter noch eine Steigerung erfahren konnten. Es
wirkten wieder große Käufe auf inkändiſche Rechnung,
ſowie die jetzt ungünſtigen Witterungsnachrichten aus
Rußland ſehr anregend. Hafer war ruhig, nachher etwas
beſſer, namentlich für Herbſt und ſpätere Sichten. Rüböl ſehr
ſtill. Spiritus feſt und durchweg höher da umfangreiche
Deckungen in den Vorderſichten vorgenommen wurden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Dresden, 31. Jnli. (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung). Die mittelenropäiſche Eiſenbahnkonferenz nahm
den Ausſchußantrag, dahin gehend, 1) Die Einführung
einer Zonenzeit im Eiſenbahndienſte als zweckmäßig
anzuerkennen, 2) dies auch in Bezug auf die Zeitangaben
in den für das Publikum beſtimmten Fahrplänen auszu-
ſprechen, 3) die allgemeine Einführung dieſer Zonenzeit
auch im bürgerlichen Leben zu empfehlen, mit Modi-
fikationen an. Der Entwurf neuer Grundzüge für den
Bau und Betrieb der Neben und Localbahnen wurde an-
genommen. Die nächſte ordentliche Generalverſammlung
ſoll im Jahre 1892 in Hamburg ſtattfinden.
Pauaris, 30. Juli. Die letzten ans BuenosAyres hier

eingegangenen Depeſchen widerſprechen ſich. Eine Depeſche
beſagt, daß die Aufſtändiſchen ſich bedingungslos ergeben
haben ſollen, während andere Telegramme melden, daß der
Straßenkampf fortdauert. Dagegen meldet das Wolff'ſche
Depeſchen Bureau aus BuenosAyres, 30. Juli: Jnfolge
der Unterdrückung des Aufſtandes durch die Regierung iſt
überall Beruhigung eingetreten. Die Vörſe ſowohl als die
Geſchäfte haben ihre gewohnte Thätigkeit wieder begonnen.

Eine „Reuter-Meldung“ endlich zeigt an: daß alle
Zahlungsverpflichtungen einen Monat ſuspendirt ſind.

Petersburg 30. Juli. Den evangeliſchen
Miſſionaren in Rußland iſt hinfort ihre Wirk-
ſamkeit ſtrengſtens verboten und deren ſofortige
Ausweiſung befohlen worden.

Lemberg, 30. Juli. Die Stadt Nikolajew in
Oſtgalizien iſt durch eine Feuersbrunſt gänzlich
eingeäſchert. Der Schaden iſt beträchtlich.

New-York, 30. Juli. Aus Guatemalag wird ge-
meldet, daß der zur Ermordung des Präſidenten der

Gebaner Schwetſehke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

uagkemaliſchen Republik angeſtiftete Jn dianer den Revd
ntionirungsplan der Partei, die ihn zum Meuchelmorddaug, enthüllte wobei er ſpeziell auf drei hervorragend

Bürger Guatemalas hinwies. Von revolutionärer Seite
ausgehende Anſchlagzettel beſchuldigen dieſe Bürger namhafte

Unterſchlagungen. c 3

Die Cholera
Paris, 30. Juli. Wie aus Mekka gemeldet wird,

ſind dort 13 Cholera-Erkrankungen feſtgeſtellt worden,
von denen 7 tödtlich verliefen.

Madrid, 30. Juli. Geſtern haben in der
Provinz Valencia 29 Cholera-Erkrankungey
und 5 Todesfälle ſtattgefunden.

Su Silavch gwahliche Anzeit c u

a: r t 1. 8 8 4 hſinde Poſt un s ug en hr Miſſions
3
S

Tages-Kalend er für Freitag 1. Augnſt:
Kgl. Univ. Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden. Börſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchrifteu-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v. 8--12
Uhr Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7--8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Stenogr. -Verein nach Stolze: Ab. 8
„Hotel z. d. vier Jahr eszeiten.“ Pbuſikaliſch- techniſcher Club?
„Goldene Kette“ Ab. 82 Uhr. Halleſcher Bichele-Club 8 Ab.
im „Prinz Carl“. Halleſcher Radfabrer-Club: Club-Abend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule““: Abds. 8--10 u

derſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Domkirchen Chor: Ab,
8 Uhr Uebung im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel.
Aich- und Waageamt: 812 u. 2-6 Uhr. Botaguiſcher
Garten: 8-12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimattz: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Familien Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entinommen.5

Verlobt: Frl. Ling Tievers mit Hrn. Rechtsanwalt und
Notar Dr. jur. Ednard Brode Neumünſter i. Holſt.) Frl.
Emma Schmidt mit Hrn. Eduard Berger (Leipzig). Frl. Luiſe
Eharlotte Kugler mit Hrn. Premier- Lieutenant Otto Krahmer
(Stettin). Frl. Marie Wiedemann mit Hrn. Fabrikant Julius
Moss (Nordhanſeny).

Verchelicht: Hr. Franz Weiland mit Frl. Anna Weber
(Karlsruhe i. B.). Hr. Hermann Gentze mit Frl. Minna Maſche
(Everingen). Hr. Hauptmann Oskar John von Freyend mit
Frl. Eliſabeth Freiin von Lüttwitz (Berlin). Hr. Privatdocent
Dr. Paul Silex mit Frl. Anna Borrmann (Berlin--Tamſel).
Hr. Apotheker A, Conradi mit Frl. Pauline Lohan (Fürſtenberg
a. O. Sommerfeld N.L).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg. Aſſeſſor Mandel (Löln).
Hrn. Oberförſter Löffelmaun (Paderborn). Hrn. Rittmeiſter von
Beneckendorff und von Hindenburg (Berlin). Hrn. Lieutenant
Viktor von Scheffel (Karlsruhe). Eine Tochter: Hrn. Premier-
Lieutenant Freiherrn Leuckart v. Weisdorf (Berlin). Hrn. Rich.
Lattey (Magdeburg-Neuſtadt). Hrn. Dr. med. Adolph Roderwald
(Alsleben a. S.). Hrn. Major a. D. Schmelzer (Hameln).

Geſtorben; Hr. Landwirth Guſtav Baumann (Magdeburg).
Hr. Privatmann Carl Bendix Pickert (Rogätz). Hr. Kaufmann
Carl Weißenborn (Neinſtedt a. H.). Hr. Colportage-Buchhändler,
Ferdinand Kehrt (Hundisburg). Hr. Oekonomiergth F. Hilgen-
dorff (Näglack). Hr. Maurermeiſter Chriſtian Schwerdt (Wels
leben). Hr. Rentner Andreas Koſt (Groß- Radensleben). Hr.

ntendanturrath a. D. und Hauptmann d. L. Herm. Gebſer
Leipzig). Hr. Profeſſor Dr. jur. Adolpbh Wilhelm Nicolaus
Nieſſen (Straßburg i. E.). Hr. Fleiſchermeiſter Karl Louis
Burckhardt (Leipzig). Fran Gebhardine Kohlmann geb. Ehlers
(Braunſchweig).

Vino da Pas rothe italien. Tiſchweine der
r e DentſchJtal. WeinJmportGeſellſchaft deren Qualität nach dem Ausſpruch der compe-

tenteſten Weinkenner von keinem der ſogen. VordeauxWeine
in gleicher Preislage erreicht wird. Die Weine der Geſell-
ſchaft ſtehen unter königl. ital. Stagtskontrolle, daher abſo-
inte Reinheit gewährleiſtet. döchſte Anszeichunngen auf Fach
ausſtellungen. Zu beziehen in Halle a. S. von A. Anger-

mann. [14243„aenuuanaaiaaeme o eInſerat.
Die confirmirten Töchter der Domgemeinde lade ich freund

lich ein zur Verſammlung auf Sonntag den 3. Auguſt Nachm.3 üdr, 8ur-Vetdanminag s I. Albert
GSsGSATGSSJGGGGCGCG9 XXÜÖ.

Familien Nachrichten.
r

Die Ankunſt eines kräftigen Jungen zeigen ergebenſt

an F. Wittschiebe und Frau,
edwig geb. Fabst.4 Halle a. S., den 30. Juli 1890. [15302

e wwwwww

Nr. 1--4, ſehr augenehme,

Es hat dem Herrn gefallen, unſern innigſtgeliebten
Gatiten, Vater, Schwieger- und Großvater, den Ober-
pfarrer emer. Gottihilf Traugott Kretschel,
nach längerem Leiden heute Vormittag 9, Uhr durch
einen ſauflen, friedlichen Tod heimzurufen in Sein himm-

liſches Reich. 15Jn tiefem Schmerze zeigen dies an
die Hinterbliebenen.

Eilenburg und Liebenwerda,
den 30. Juli 1890.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 4 Uhr ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
der Beerdigung unſeres lieben, guten Vaters, Schwieger-
und Großvaters, des Rentiers

August Wilke
ſagen hierdurch unſeren innigſten Dank. [15311b

S. und Cöllme, im Juli 1890.Halle a.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Berlag der Kkliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre:; Chefredakteur Wilhelm Anthony ſür

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nochbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. B. ſür
den r Börſen- und Jnſeratentheil beide zu Halle.prechſtunde der Redaklion Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen „1
und ,2 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäſisangelegen-

heilen) offen von 7 Uhr Dorm. dis 7 Uhr Abends,

h alle
ſſigſten
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Veilage zu e 177 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Galle, Freitag, den I. Auguſt 1890.

Annoncen be „Halliſche Zeitung u Halliſche Inſeratenblatt See

M It lDieſer unter Stagatscoulrolle ſtehende und daher garantirt
reine rothe Tiſchwein der Beutsch- Italienischen Wein-
Iwnport-Gesellschaft (Centralverwaltung Frankfurt a. M. iſtbei Abnahme von 1 Flaſche à 9 90 P Nexel.

und 12 u a 85 adie Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und auch ſo

zurückgenommen) [14191
zu beziehen in Halle a. S. von A. Angermann-

Kindorwogon, Roigekörbo
nd alle Korbwaagren in nur ſauberſter Ausführung und größter Auswahl a

diwigſten Preiſen empfiehlt
Schimmicüt, Korbmachermeiſter,

Z. Steinthor Z.

Nariazeller Magen-Iropfen,
vortrefflleh wirkend voi allen Krankheiten des un

Un übertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, Blähung, ſaurem flogen Kolik, Ma enkatarrh, Sod
l brennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger n

Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Keſſhierz als er vom Magen herrührt),
NMagenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, d rlavey des Magens

mit Speiſen un Fig z Würmer, Milz-, Leber u. pro alleiden r Sia fammt Gedrauchsauweiſung 80 DoppelK. 1.40. Central Verſand durch Apotheler e EFrady,
remeier (Mähren).

Schutzmarkoe,

Die ba Jahren mit beſtem Erfolge bei StuhlverMaxriazoeller. ar ung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen

C d jedt vielfach nachgeahmt. Man achte daher aufa r und auf die Unterſchrift des rer
Abfähr il ra d y, Kremsier. Preis per Schachteld tage Magentropfen und die Wir eller

n ſind keine Geheimmittel, die Vorſchrift iſt auf jeder Flaſche und Scha gen benS. un b agenreyſce und e dehihryigen find echt zu haben in

Ualle: in den Apotheken; in Löbejün: in der Apotheke; inSehraplau: Löwenapoth. in Risleben: Löwenavoth,., Mohrenapoth.;
in Sehkeuditz: Apoth. i. Hoſmann in Belitzsch: Adlerapotheke;
in Düben: Königl. priv. Adlerapoth. ſowie in den meiſten Apotheken.

1 ste, billigeste, seit 15 Jahron unübertrofſepe,
überall als r anerkannte Sda ren [1528010 Dniverval-GIycerin-Seifo
ist die von H. P. Beyschlag, Augsburg
Nur echt mit meiner Firma und nebenstehender
Schutzwarke (Arbeiter mit Wirk

dei Herren: Emil J ahn, Gr v ärkor gtr. 6
E. Richter, Leipzigerstrasse E. John, Aibreohistrasse 17 e.

Biligstes Eivernes Baumaterial
langjährige Specialität, als: [14281

eis. Träger, Sehienen, gusseis. Säulen, Pepster,
Platten, Console, Rosetten etc.

Herſtellung aller Arten von Van- Eiſen Conſtructionen.
Viehstallbauten. Trägerwellbleche.

Eiſenbahn und Grubenſchienen. Compl. Gleisanlagen.
Größe Läger. Sachgemäße ſchnelle Liefernng.

Hingst Scheller, Halle aS.

Zucht und Versand
grossen Weissen Vorkshire-Rasse

vom KRittergute Tümpling. Station CLampurg a. Saale.
Die Muttersauen stamwen aus der Priedrichswerther Vollblutheerde.

Zuchteber werden ans den besten Züchtungen des In- u. Auslandes zugeführt.
Zuohtrichtung: Frühreife, Mastfähigkeit, schöne Körperſormep.

EBber 23 Monat alt A. 55,
Sauen Mk. 50.Von 3 Monat ab steigt das Monatsaiter um 15 Mk. Sprungfühige

Bber und hochtragende Erstlingssauen nach Uebereinkupſt,Zur Besichtigung der Zucht steht bei vorberiger Anmeldung Wagen

auf Station Camburg oder Grossheringen. [16278
MKittergut Tümpling.

B. Vogt.

ärogse Mobiliar Auction.

Wegen vollſtändiger Aufgabe des Reſtanurants Caſéè David ver-
feige re ich daſelbſt meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung am r den

z Vormittags 10-1 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſowie
alen Tage, 53 Sonnabend den 2. und Montag den 4. Auguſt von

Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, ſowie Dienstag den 5. und Mitt-r den 6. Auguſt von Nachmittags 1 Uhr [15301
das geſammte Reſtanrations-Jnventar,

beſtehend aus: Tiſchen, Stühlen, Billards nebſt Zubehör, Garderobeu-
ändern Garteuſtühlen und Gartentiſchen, Büffet-chränken, Kandelabern, Gaskronen, Laternen, Sopha's chenſchränken,

eiſernen Kochheerden, Kommoden, verſchiedenen Möbeln u. a. mehr.

Louis Hanatz,gerichtl. vereid. Taxator und anßergerichtl. vereßd. Auctionalor.

5 Prikets, Kohlengteine, S
Böhmisohe Salonkohlen ars

ſowie alle ſonſtigen Fenernngs- Materialien in Fuhren frei Gelaß empfehlen

Engel Vosel, RNiemeyerſtr. 7—-9.

L ocomobilen
Dampf-Dreschmaschinen

S heinrich Lanz, Mannheim
e u in v Beue 55.

Das Gugdergeſchent

Sr. rn des Kaiſers Wilhelms II.
ſoll nach uralter Sitte

Sonnabend, den 2. August 1890,
Vormittags 11 Uhr

in „Freybergs Garten meiſtbietend verſteigert werden.
Signalement des Pferdes: Lea, Stute, 7 Jahr, aus dem Königl.

Geſtüt Trakehnen, Vater Lollh, Mutter Leber, nebſt föniglichem Zanum,
Sattelzeng und Signalements- Brief des Geſtüis. [15207

Die Vorſteher der Salzwirker-Brüderſchaft
ezu Halle a. S.

I h 66„5Onaſe David.
Meinen werthen Gäſten und verehrtem Publikum zur geneigten Kennt-

nißnahme, daß ich mit dem heutigen Tage mein oben genanntes Lokal wegen
Abbruch aufgebe. Jndem ich bei dieſer Gelegenheit nicht verfehle für dasmir ſo reichlich bewieſene Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank auszu-
ſprechen, knüpfe ich hieran die ergebene Mittheilung, daß ich am 1. Oktober er.
mein friheres Lotai

Restaurant Hallesche Actien-Bier-Brauerei
am Rossplatz und Wuchererstrasse

ſelbſt übernehmen und bewirthſchaften werde. Hochachtend

F.
Herm. Ilellers Restaurant u. Gartenlokal

Gr. Ulrichſtr- 36 Zum gold. Schiffchen Gr. Ulrichſtr. 36.
Miüttagestiseh von 12722 Uhr im Abonnement 1 Mk.

Gewählte Speiſekarte der Saiſon entſprechend.
F. Ricre: Münchner Löwenbräu, Tinzer Lagerbier,

en M eissbier, Döllnitzer Gose u. Grätzer Biev.Mein geränmiger Saal mit Nebenzimmern iſt während der Uni-verſitäteſerien (vom 6. Auguſt ab) Dienſtag und Freitag zu vergeben. [15255

S Parackües, C
Freitag, den 1. Augnſt, Abends 7 Uhr

Grosses Abend- Concert
bei gewähltem Prozramm. [15272

Abonnements-VBillets hierzu bei Entnahme von 5 Stück à 10 4 im Lokale
zu haben. Kaſſenpreis pro Perſon 15 MIeiss nen.Frröbelscher Rindergarten

des stantl. concess,. Kindergärtnerinnen-Seminnrs
Laurentiusstrasse 7.

Wiederbeginn O Donneerstag, den 31. Juli.
Aufnahme neuer Zöglinge jederzeſt.

Lina Sellheim.
Scene Eiſen. Moorbad Schmiedeberg. Aer

Vorzügliche Erſolge bei rheumat. u. gicht. Leiden bei Contrakturen,
Lähmungen Bleichſucht, Haut-, Nerven- und beſonders Tenenkronſhe

Geſunde Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. [10707
Nähere Auskunft durch Batearzt Dr. Lübcke u. die ſtädt. Badeverwaltung.

15257)

Königliches

Bad Nenndorf. 6
G Saison vom 12. Mai bis 30. September.
Eröffnung des 22. Curſus der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg.

Der 22. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. October d. Js. Nachmittags 2 Uhr
im oberen Saale des alten Rathhanfes

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 26 in

der I. Klaſſe und 46 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden
Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben überhaupt 861 Schüler an dem Unter-
richt derſelben theilgenommen.

Das Curatorium und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein,
der Anſtalt die Anerkennung welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankens-
werther Weiſe in den landwirthſchaftlichen Kreiſen und bei den Aunſſichts-
behörden gefunden haben auch weiterhin zu erhalten und glauben wir die-
ſelbe daher auch für den 22. Curſus zu reger Betheiligung angelegentlichſt
empfehlen zu dürfen.

Hierbei unterlaſſen wir nicht, denjenigen Schülern welche bisher nurdie II. Klaſſe beſucht haben noch den Beſuch ver I. Kiaſſe dringend anzu
rathen, wie dies beſonders auch Seitens der Commiſſion des Provinzial-
Ausſchuſſes im eigenen Jntereſſe der Schüler c wird.

Der Director der Winterſchule, Herr Glaß (Nenmarkt Nr. 38 hier-
ſelbſt), wird gern bereit ſein, Anmeldüngen entgegen zu nehmen und über
jede gewünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu geben. Wir knüpfen hieran
jedoch das Erſuchen, die Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. October d. Js.

bewirken zu wollen. [10284Merſeburg, den 26. Juli 1890.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Kraf Rohenthal,

die weiteſte

e Rudge-Räder!
e (pelb-käder!

Brennabor-Räder! ete,

e gorreze wer
verren- s Saenen

R VZwei- und Dreiräder
für Erwachſene und Kinder, alles nur
garantirt beſte engl. und deutſche Fa
brikate, empf. z. billigſten Preiſen, auchgegen Vbgaßlung das

Hall. Pahrräder-Depot
(Jnh. A. Jaenicke, Vertr. M. Köſtler).

Rene Promenade 8
und gr. Brauhausgaſſe 13/14.

(Kaiſer-Wilhelmshalle).
Lager am Platze

Erſatz und Zubehörtheile
zu Fabrikpreiſen.

Eigene Reparaturanſtalt
Vernickelungs- u. Emailliranſtalt.

Fahr- Unterricht
für alle Sorten Zweiräder-

Jll. Preisliſte gratis und franko.

Arbeiterbettſtellen
ein ſchläfrig und zweiſchläfrig

zu ſtellen

avpq62

r

äefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S. Gr. Klausſtraße 24.

Ung.

i bkräuter-
Hagenbitter.

Dieſer angenehm
i l ſchmeckende Bitter-

A Ligqu. iſt wiſſenſchaft
lich geprüft, daß der

h ſelbe frei vonallen ge-
lundheitsſchädlichen

l Stoffen und nur von
I Avppetit erregenden,Verdaunng beför
S dernden Pflanzen-

ſtoffen bereitet iſt.

Herr B. Hoppe, W. Stockin Dſtran, F. Wöbel in Glauzig
halten davon Lager und geben den-
ſelben in u. Originalſlaſchen ab-

b ſt in Anhalt
14241] d. Unger- m

Hühnerangenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr- u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühneraug en u. jeder r

Flaſche mit Pinſel 50 [14589Adler- -Apotheke, Geiſtſtr r H. Dunkel.

Kirſchſaft
und

Himbeerſaſt
zriſch von der Preſſe einpfichlt [15190

Otto Thieme.
Moſelwein,

Wrtru Tiſchwein à 70 bei 25
Flaſchen à 60 empfiehlt 15226

Otto Thieme.
Feinſten geriebenen

a Napfknuehen
m. Vanilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn-,
Kirſch- und Kartoffeltuchen von über
raſchend feinem Geſchmack Denutſcheu
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Roclka,
15266) Herrenſtraße 1.
die v reine Roggenbrod liefert

e Brodfäbrik Herrenſtraße 1 nebſtd bekannten Verkaufſtellen. [15267

1 Caugrienvogel gr. Sänger,
(Kennzeichen lückendaſte Bef
entflogeny Kaoxlatragee S L

S

d



Van Houvr ums (AA
Bester Im Gebrauch billig ster. h Kg. genügt für 100 Tassen

FSeinster Ohocola d e.
Ueberall vorrüthig. [1060Maup- Hiederlase Von W aaun Not anss er bei A. Es rennt W a Haſſs a/S.

Bekanntmachung.
Sonderzug Leipzig Thale und zurück

am Sounntag, den 3. Auguſt 1890.
Leipzig ab 5,10 Vormittags
Schkeuditz 5.,28Halle 357 8
Cönnern 645
Thale an 8,49

Thale ab 7,15 Abends
Cönnern an 917
Halle 10,14Lhleudit 10,46

Leipzig 11,06Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:
ab Leipzig und Schkenditz II. Claſſe 6 III. Claſſe 4 50
ab Halle und Cönnern II. Claſſe 4 50 -5, III. Claſſe 3

Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in
Wir auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der

reußiſchen Staatsbahnen ſtatt und wird in Halle und Leipzig 10
Minuten vor Abfahrt des Zuges geſchloſſen.

Ein gleicher Sonderzug wird vorausſichtlich noch am 17. Augnſt ds.
[15064 wird zu kaufen geſucht.Js. befördert.

Magde,burg, im Juli 1890
59

Kömel. Pisenbahm- Betriebs Amt

(Wittenberge-Leipzig).

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den 8 26

geſetzes vom 11. Mai 1887, betreffend
Abſatz 1 des Bauunfallverſicherungs-

die Prämienberechnung für die bei Regiebanarbeiten beſchäftigten
Perſonenbringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die

Monate April, Mai v Juni 1890 behufs Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im
Sekretariat des ſtädtiſchen Kranken-Verſicherungs-Amtes, Rathhaus, Zim mer
No. 192 ausliegt.
träge iſt in der gedach'en Zeit

Die Abführung der pro II.
und an derſelben

Ougrtal 1890 fälligen Bei-
Stelle zu bewirken,

widrigenfalls die ſäumigen Zahlungs pflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu
gewärtigen haben.

Halle a. S., den 29. Juli 1890. Der Magiftrat.
Schmidt.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau der Volksſchule an

der Liebenauerſtraße ſ
Angebote ſind bis

ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Montag den 11 Angnſt er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-nungen ausliegen, auch die Vodigungeanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 29. Juli 1890Der Stadtbaurath. Lohauſen.

u Hente iſt wieder ein Transport
d ben ragender und nenmilchender

Kühe mit Kälbern,
auch I u. jührige

Ferſen und Sprungbullen
prima Onalitüt

in großer Auswahl zum Verkauf hier eingetroffen bei

Stern amer ling.
Viehhandlung, 5233

Halle a. S., Frauckeſtraße 4.
ſind gegen ſie here
Hypothek n. 4

60.900 Hart
Zinſen ſofort oder für 1. Oktober
1890 im Ganzen oder Sethein auszu-

leihen. (15297GlIiämzn, Halle, aRechtsanwal t nud See

T 25-—30. 000 hart
zum 1. October zur erſten Hypothek
zu leihen geſucht. Unterhändler ver-
beten. Offerten bei J. Barck
Co. unter L. M. 4545 miederzul.

20 25000 Mark
zum 1. October zur erſten Hypothek
zu leihen geſucht. Unterhändler ver-
beten. Offerten bei F. Barck Co.
unter M. F. 4544 niederzulegen.

Die Lieferung der zum Neubau des des
S alzwühlengebäudes bei den Schächten
am Calbe'ſchen Wege hier erforder-

lichen [15269100000 Stück beſter klinkerharter
Mauerſteine von normaler Form ſoll
im Wege öffentlicher Verdingung ver

83 werden. iwerbern in verſchloſſenen mit der
Aufſchrift:

Angebot auf Klinker“
verſehenen Briefumſchlägen zum

6. Auguſt d. J. Vorm. 11 Khr
frei an uns einzureichen. Genau be-
faet Probeſteine ſind bis zu der-

lben Stunde vorzule r Friſt zur
a des Zuſchla bis zumluguſt d. J eLie Kwusdgedegnggen können in

unſerer Rec Eftratur eingeſehen und
egen freie Einſendung von 50 z von
ier bezogen werden.
Staßfurt, den 25. Juli 1890.Königliche en bection.

GelegenheſftsKkauf.
Do nicht Landwirth, verk. ſchleunigſt

See von r 260 Mra. 10 Min.
Cudowg, Geb. reſeg eder r

n e Anniederzulegen.

Angebote ſind von Be leb.

Verkauf einer guten
Maſchinen-Aulage.

Durch Vergrößerung meines Be-
triebes wird eine in beſtem Zuſtande
befindliche 4 Pferde ſtarke liegende
Dampfm aſchine von 169 mw Cylinder-
bohrung und 300 wm Hub nebſt Vor-
wärmer zu klein und daher bald ver-

käuflich. [14748Reflectanten können die Maſchine bis
zum 1. Auguſt d. J. in meiner Fabrik
in vollem Betriebe beſichtigen.

Geto Neitsoch,
Halle (Saale).

Ein Zweihufen Bauergut
bei Liegnitz,

20 Min. v. Bahnhof, 215 Mrg. Areal
iſt umſtändehalber ſoſort ſehr billig zu
grrkauſen, Steuerreinertrag 515 Thlr.Gute Gebäude, Wohnhaus [i5241

herrſchaftlich
m. ſchön. Garten. Preis incl. vollſtänd.

u. todt. J her und ſchön. re
28,000 Thlr. bei 8 bis 10,000 Thlr.Anzahlung. Näheres auf gefl. Adr. an
Hrn. Stangen Lange in Görlitz.

Marnlatur
hat 9 zugebenle ender Hallischen Zeitung.

Gebrauchte guterhaltene Regale
u. Ladentiſche, Spiegel e.
werden zu kaufen geſucht. Offert. poſtlagernd sub 1140 r
300 Stück halbengl. L Länmer

hat abzugeben 15168Rittergut Rödgeni Martfeld.

r o o e
S HALIE A. s.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr

Mikrophon 151. v
0

Eine gebrauchte, aber gut erhalteneſt-

leiſtungsfähige [15273]
Lokomobile

zum Betriebe einer Dreſchmaſchine ne
und Preis-Offerte unt. S. g ſtbef. Rudoit Mosse e S.

zZwei gute

Reitpferdels
a

zuverkanfen. Nähe
b zu erfr. b. Rud. tHosse, Halle a/S.

w.

v d3 Wohnhänſer,
in Mitte der Stadt belegen, will ich
wegen anderer Unternehmungen bal-
ggpertauſen. Offerten unter W. I.

an Rudolf Mosse, hier o
erbeten. [152812verwaliungs- Beamter
tüchtiger, ſel bſtändiger Arbeiter w
mit beſten Zeugniſſen, ſucht paſſende
Stellung im Bureau oder als Auf
ſeher c. in Fabriken [1530716Offerten sud N. e. 2372 bef. t
Rad Mosse, Halle a. S

Alleiniger Verwalter
oder Hofmeiſter

mit guten Zeugniſſen auf ein Ritter-
gut in Thüringen ſofort geſucht

Offerten mit Zeugnißabſchriften
sub C. t. 22423 bef. Rudol
Mosse, Halle a. S. [(15312]

Eine Kinderfrau
oder ein Mädchen geſ. Alters erhält]
dauernde Stellung bei gutem Lohn
in einem gut bürgerl. Hauſe. Nur
tüchtige, umſichtige Bewerberinnen, ſtdie befähigt ſind, die Erziehung, Be
auſſichtigung u. Pflege der Kinder
zu übernehmen u. die damit ver
bundenen Arbeiten zu verrichten,wollen ſich melden unter Chiffre
W. D. 307 bei Budolſ Mosse, 9
Magdeburg lus r S

i

o

Eine tüchtige Landwirthſchafterin
ſucht zum 15. Auguſt od. ſp. auf e.
Gute Stellung, dieſelbe iſt auch im 8
Stande, e. Wirthſchaft ſelbſtſt. zu f.
Adr. sub W. m. 24536 bef. e mä.
Rosse, Halle a. S. [152708

E Dame aus den höh. StändenEnde 20er, der franz. u. engl. Spr
vollſt. mächtig, muſik, ſ. Stell. als
Repräſentantin u. Geſellſchafter. bald
od. 1. Oct. Adr. bef. sub r ln
22418 F2 udh, M osse, Halle a.Blumenſtraße 9
ſind zweiherrſchaftlich ringerich ete
Wohnungen (Parterre u. 2. Etagezu vermiethen u. 1. October zu be

ziehen. 153001
Kronprinzenſtr 100-
Wohnung zu 550 u.5 600 Mk. ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

S Karl Schuige.3 Kronprinzenſtraße 3.

Offenen. geſuchtesStellen.

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle mit

einem Gehalte von 1500 Mark ſoll
wieder beſetzt werden. Reflectanken
mögen ſich bis zum 15. Auguſt er.

on
e

e

bei dem unterzeichneten Stadtrathe
melden.

Schlotheim, den 29. Juli 1890.
Der Stadtrath.

J. V. Thilo Kallmeyer.
Zum 1. October c. wird auf meinem

Vorwerk Lindenhof in Alsleben a. S.
die Stelle des Feldverwalters vacant.
Unverheirathete junge Leute, welche
bereits in größeren Wirthſchaften ähn-
liche Stellung inne hatten, mögen ſich
unter Epilen dung ihrer Zeugniß Copien

ſchriftlich melden. 15235Domäne RNenubeeſen b. Alsleben a. S.

Hans Dietze,
Königlicher Amtsrath.

Ein junger Landwirth, Sohn eines

Wdt ſelbſtändig zu disponiren verſteht,
ncht

Jnſpector oder alleiniger Veamter. Off.
unt. V. Hin Exped. d. Z niederl z. wollen

Veriwalter wird zum 1.
wfeld. Zeugnißabſchriften und Gehalts-
J anſprüche ſind Meldungen beizufügen.

Zum 1. September findet ein Feld-
verwalter auf Dom. Heusdorf bei
Apolda Stellung. Gehalt 490 Mark.

15213)] Wilke.Ein verheiratheter Dekonomie-Ju-ſpector, Anfangs 39 er, der we gen Auf
löſung der Wirthſchaſt ſeine Stellung
aufgicbt, ſucht zum 1. October ds. Js.
eine Stellung. Zu erfr. b. F. Manss,
BVerlin, Alt- Moabit 122 J. [15276

3. 1. od. 15. Octb. ſucht ein unverh.
tücht. Gärtner, d. gute Zengniſſe zur
Seite ſtehen, ſelbſt. Stellung auf einem
Gute od. bei einer Villa. Briefe bitte
unt. V. 11 zur Weiterbeförd. an die
Exped. d. Blattes gelangen zu laſſen.
Emen tüchtigen und erfahrenen
Schäfer ſucht ſofort (15236

omäne Neubeeſen b. Alsleben a. S.
Bans Dieize,

Königlicher Amtsrath.

M etalitor mer
werden noch eingeſtellt [15298

Thurmſtraße 16.
Stellen finden:

Wirthſchaftsmamſell, junge Mädchen z.
Erlernung der Landwirtbſchaft, zwei
Mädchen f. d. et ch ſog u. ſpaäter;
eine Waſchmamſell z. Auguſt, zweizuverl. S aerſührer im kaufmän-
niſchen Geſch. ſo Jleich, ein Hausburſche,
der ſchon im Colonialgeſchäft thätig
war. Stellen ſuchen:
Stadtwirthſchafterinnen Hofmeiſter,
Gärtner, Hausdiener, Aufwarkefrauen
und Mädchen.

Verein für Volkswohl
RNother Thurm

Für ein 16j. Mädchen wird zur
Erlernung der Land wirthſchaft per
I. October od. I. November Stellung geS ſucht. Gefl. Offerten an W. VDiemens,
Annoncen- Exped. Aſchersieben unter

[15289S. S. 320 erbeten.
Ein einfaches, ſauberes u. ordentlichesStubenmädchen

ſucht Frau Marie Vrocebel, Ritter-
gut Kleinz;ſchocher. [15295

Land- n. Stadtwirthſchafterin
J Kochmamſells Köchin Stuben-,Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen d. Pauline

Fleckinger, Ranniſcheſtr. 1 19 [285
Drei junge Mädchen, welche Luſt

haben, mit einer Schanbude auf Reiſen
zu gehen, werden ſofort geſucht.

Zu melden unter Adreſſe C. Langpoſtlagernd Langenſalza. [15274
Mein Freund, ein ſehr reicher adliger

Ritterqutsbeſitzer, dem es an Damen-
bekanntſchaft fehlt, wünſcht ſich recht
glücklich mit einer hübſchen häuslichen,
wohlerzogenen Dame zu verheirathen.Entſprechendes Vermögen erwünſcht.

Offerten unter I. G638 an dieExpedition des Berliner Tageblatts.

EeRSsion.
Einige junge Mädch. finden wieder

freundl. Linfnahme in unſerem Hauſe.
Beſte Empfehlungen. 15283

Anna Raschig. Bertha Krusikat
Gütcheuſtraße 15.

Vermiethungen.

Hochherrſchaftl. Wohnung,
Wegen Ankauf eines Gutes

iſt die bis jetzt von mir be-
wohnte, Kronprinzenſtraße 2 be-
legene Hochparterrewohnnng
8 heizbare Zimmer ſowie Zubeh.
Badez. c. 1. Oct. für 1400 Mk.
zu vermiethen. Stallung für 3
Pferde u. Remiſe. Großer Garten.

Geſunde freie Lage. [15309
Lieutenant Bodenstein.

Geiſtſtr. 44 veilſa en,
und III. Etage 8 und 6 Stuben
und vollſt. Zub. Bad, ſof. od. ſp.zu vermiethen. Näheres im Laden.

arterreherrſch. 5 Zimmer mit Gartenben. zu
vermiethen Giebichenſtein, Wittekind-
ſtraße 10 neben dem Bade. ſiddl1 a

a ſehr nette Heconomentochter
ſuſd t auf Gut Landwirthſchaft zuerl. d. Fr on Uram, Bölbergaſſe 2a.

Wohnung,
2 St. 1 K., 1 K. u. Zubeh. au ruhigeLeute zu vermiethen Parkſtraße r

Gutsbeſihers, dem die beſten Zeug
niſſe u. Empfehlungen zur Seite ſtehen

zum 1. October Stellung als

Ein energiſcher u. thätiger jüngerer S
October ge- S

ſucht auf Rittergut Haardorf b. Oſter- S

dacko
und

Planen
offerireg c den billigſten

Fabrikpreiſen [I15130

Plaut Sohn,
Leipzigerſtr. 80.

Meuhneit?
ehe

Abert Kahle achf.,

Georg Hönhler,
Gr. Steinſtraße 12.

Fctriargodnddr-TRbnte,

Leipaſgerstrasse No. GB.,
Freitag, den 1. Auguſt 1890.

Wiener Gaſtſpiel- Geſellſchaft

„Glalotzy“.
Zum zweiten Male:

Ein Böhm' in Amerika.
Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern

von Bruno Hat
Muſtk von M. von inzierl.
Vor und nach der Vorſtcllung:
Garten-Concert,

Preiſe wie bisher.
Anfang 8 Uhr. Die Direction
Neues Theater

Gr. Ulrichſtraße-
Donnerſtag, den 31. Jnli 1899.

I. Gaſtſpiel der Mitglieder
vom Königl. Schauſpielhaus

zu Bad Lauchſtädt.

Don Ceſar von Jrnn
Komiſche Operette in 3 Akten

von Dellinger.
Freitag, den 1. Auguſt, 1890.

II. Gastvorsteliung.
Fariuelli

oder: König und Sänger.
K omiſcheOperette i 3 Akten v. H. Zumpe.
Kaſſenöffnnug 7 Uhr, Anfang 8 Uhr,

Ende 10 Uhr.
Alles Nähere die Placate.

Die Direction [15237
des Königl. Schauſpielhauſes

zu Bad Lauchſtädt.

Vierzigſtes Jahresfeſt
der Neinſtedter Anſtalten

Mittwoch, den 20, Anugnſt Nachmittags 2 ühr.

Am 1. August verreise
ich und werde erst in der
zweiten Hälfte d. September
zurückkehbren. Mein Assist.
Herr Dr. med. Ieynacher
wird mich vertreten und
Wwährend, der Vormittags-
stunden im Diakonissen-
hause (Mühlweg 6) anzu-
treffen sein. Briefe in ärzt-
lichen Angelegenheiten bitte
ich an diesen adressiren
zu Wollen. [15271Prof. Dr. Alfred Genzmer.

Paul FrankKoe,
iör2e pract. Zahnarzt,

r. Steinstrasse I0 I.artig Leifes Verlag der Aktiee bin der Hollilchen Beitung. Gr. Märkert u ſellſchaft r liſbe i h. S n Hale SchanerSchheſſchte ſche Vuchdruderc

e



Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.

1. Auguſt 1890. Me. 31.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Mendek-Steinfels zu Halle (Saale).

Regeln der rationellen Schweinezucht und Schweinehaltung.

Der Schwerpunkt unſerer Schweinezucht iſt unſerer
Jeberzeugung nach in den allermeiſten Wirthſchaften dar
in zu ſuchen daß wir in dem Schwein, als dem
alles freſſenden Thiere einen Futterverwerther für
ſolche Abfälle der Wirthſchaft beſitzen, die nicht oder doch
nur ungenügend durch andere Benutzung in Geld
umgeſetzt werden können. Je mehr in einer Wirthſchaft
ſolche Abfälle vorhanden ſind, um ſo mehr tritt die Be
deutung der Schweinezucht und -Haltung in den Vorder
rund. Daher wird man auch nicht auf Widerſpruchoben wenn man ſagt, daß namentlich die Wirthſchaften

mit Molkereibetrieb, die keine oder ungenügende Gelegenheit
zum Abſatze der Abfälle haben, ſich der Schweinezucht an
nehmen ſollten.

So ſehr wir dem Schweine jedoch Genügſamkeit in
Bezug auf Ernährung und Haltung nachrühmen dürfen, ſo
roß iſt der Fehler, anzunehmen, daß daſſelbe daher unſererAaſmerkſamteit und Fürſorge nur wenig bedürfe. Das

Schwein lohnt die auf daſſelbe verwendete Mühe, wie kaum
ein anderes Thier, Nachläſſigkeit rächt ſich dagegen häufig
auf das empfindlichſte.

Wir öeſitzen in Deutſchland mannigfaltige Schweine-
raſſen und Kreuzungen, ſodaß es ſchwer, ja unmöglich
zu ſagen iſt, welche die beſte iſt. Es ſpielt da viel-
fach die Liebhaberei eine große Rolle; feſt ſteht es je-
doch, daß wir in Deutſchland und ſpeziell in unſerer Provinz
vorzügliche Zuchten beſitzen, aus denen der Landwirth ver-
trauensvoll ſein Zuchtmaterial dehmen kann.

Jm Allgemeinen dürfte für die nicht Hochzucht treib-
enden Wirthſchaften als Mutterthier unſer Landſchwein als
geſunde Baſis, der engliſche Eber dagegen in beſter Quali-
tät als Vaterthier zu empfehlen ſein.

Viel bedeutſamer als die Wahl der Raſſe dünkt uns
die rechte Ausleſe der Elternthiere in Bezug auf die in
dividuellen Eigenſchaften. Es ſollen die Elternthiere in ihren
Körperformen möglichſt vollkommen ſein, namentlich iſt auf
vie Anzeichen, welche auf Fruchtbarkeit und Milchreichthum
oeuten, zu achten. Das gilt für das Vaterthier wie für
das Mutterthier. Der Eber ſoll einen männlichen Charakter
zeigen, die werthvollſten Fleiſchpartien, namentlich die
Keulen, müſſen gut entwickelt ſein, der Kopf ſei edel, zeige
aber nicht die Mopsform, der Rüſſel faltenlos, nicht zu lang,
ſchließe ſich in gerader Linie an die Stirn an. Das Rück
zrat ſei gerade, die Bruſt tief, die Länge des Rumpfesſtehe in gutem Verhältniſſe zur Tiefe des Körpers. Dem
gegenüber ſoll von der Sau ein weibliches Ausſehen ver-
langt werden. Die größere oder geripgere Anzahl von Zitzen
veuten auf die größere oder geringere Milchergibigkeit und
Fruchtbarkeit. Geſundheit und gut entwickelte Körpertheile
geben bei ihr die beſte Garantie für gute Nachzucht und
dere ausgiebige Ernährung.

Im Durchſchnitt ſteigt die Fruchtbarkeit der Sau bis

zum 4. Jahre um dann allmählig abzunehmen. Man wird
in dieſer Zeit daran denken müſſen, die Sau von der Zucht
auszuſchließen, der beſte Wurf iſt gewöhnlich der 2., 3.
und 4. Vor dem 10. Monate wird es ſich nur ausnahms
weiſe empfehlen, die Sauen zum Eber zu bringen.Jn demſelben Alter dürften auch die Eber, ſofern ſie

gut ernährt wurden, zweckmäßig zum Sprunge zugelaſſen
werden. Die Fruchtbarkeit erhält ſich bei nicht zu großer
Jnanſpruchnahme bis zum 5. Jahre.

Die trächtigen Sauen bedürfen einer kräftigen, gehalt
reichen Nahrung, da ſie nicht nur ihren eignen Körper in
ſeinem Beſtande erhalten ſollen, ſondern auch Nährſtoffe
zur Ausbildung der Ferkel im Leibe aufnehmen müſſen.
Ein kräftiges Futter darf aber nicht mit einem maſtigen
verwechſelt werden, letzteres würde auf Koſten der Leibes
frucht zum Anſatze von Fleiſch und Fett am Körper des Mutter
thieres führen. Alles zu verabreichende Futter muß geſund
und leicht verdaulich ſein. Geeignete Futtermittel ſind in
dieſer Zeit: Gerſtenſchrot, Roggenkleie, gedämpfte Kartoffeln,
Rüben und Möhren, ferner Grünfutter, abgerahmte oder
centrifugirte Milch, aus dem Futtertroge jedoch zu verbannen
ſind: Fabrikabfälle aller Art, wie Schlempe, naſſe Bierträber,
Oelkuchen etc. Sehr vorſichtig ſei man ferner bei der Ver
abreichung von Küchenabfällen. Hat man Gelegenheit, die
trächtigen Sauen auf eine nahe Weide zu bringen, ſo wird
das für Mutter und Frucht nur heilſam ſein, jedenfalls
muß aber ein Laufplatz zur Verfügung ſtehen, in dem das
Borſtenvieh ſeiner Neigung zum Wühlen fröhnen kann und
die für die Geſundheit ſehr wichtige Bewegung und friſche
geſunde Luft hat.

Einige Zeit vor dem Ferkeln gewöhne der Wärter
die trächtige Sau an ſeine Perſon, damit ſie gegebenen
Falls ſich von ihm beim Gebärakt helfen laſſe.

Der Geburtsakt vollzieht ſich meiſt leicht, die Sorge
des Wärters iſt in den meiſten Fällen nur darauf zu richten,
daß keine Ferkel von der häufig ſich unruhig geberdenden
Mutter erdrückt werden.

Was die Fütterung, Pflege und Behandlung der ſäug-
enden Mütter und der Ferkel bis zum Entwöhnen der
letzteren anlangt, ſo iſt auch in dieſer Zeit Sorge zu tragen,
daß die Sau nur geſundes, leicht verdauliches Futter, welches
auch auf die Milchſekretion günſtig einwirkt, erhalte.

Es iſt ja leichtverſtändlich, daß eine günſtige Entwickelung
der jungen Thierchen in dieſen erſten Wocher., wo ihre
Conſtitution ſchwach und der Anſpruch in Bezug auf den Aus
bau des Körpers, an die Nahrung Milch der Mutter) ein
großer iſt, nur dann erwartet werden kann, wenn die Sau
eine reichliche Ernährung erhält. Hat man Grund anzu-
nehmen daß die Nahrung der Mutter arm an phosphor-
ſaurem Kalk iſt, ſo reiche man derſelben 20--50 gr täglich
hiervon in der Nahrung. Bekantlich ſind arm an phosphor-
ſanrem Kalk beſonders Heu von ſanren Wieſen, Reismehl, Kar
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Rübenpreßlinge, alle Stroharten, Molken,
ais 2c.

Sehr dienlich iſt den kleinen Ferkeln wenn ihnen in den
Stall Erde geworfen wird, und zwar ſchon im zarten Alter von
2——3 Wochen, ſie wühlen darin herum und verzehren ge
legentlich dieſes oder jenes. Von ſelbſt verſteht es ſich, daß
ſie Bewegung haben müſſen, denn nur immer unter dieſer Be
dingung wird ein freudiges Entwickeln des Körpers ſtattfinden.
Durch allmähliges Darreichen von Getreidekörnern, nament
lich Gerſte gewöhnen ſie ſich leicht an die Aufnahme feſter
Nahrung die dazu beiträgt, den Zahnwechſel zu beſchlennigen.
Um die Mutter zu verhindern, das Futter den Ferkeln auf-
zufreſſen, weiſe man den letzteren eigene Futterkrippen an,
zu denen der Sau der Zutritt unmöglich iſt. Dieſe ſind
dann recht ſauber zu halten und zur Vermeidung von
Säurebildung des öfteren mit Kalk- oder Sodawaſſer aus
zuſpülen. Nach etwa 5 Wochen dürfen ſchon etwas gedämpfte
Kartoffeln, denen Hafer- und Gerſtenſchrot beigemengt wur-
den, auf dem Speiſezettel der jungen Ferkel ſtehen. Die
gänzliche Entwöhnung der jungen Thiere geſchehe dann
etwa nach 7 9 Wochen, wobei man die Vorſicht ge
brauchen kann, etwa zurückgebliebene Ferkel etwas länger
an der Mutter noch ſaugen zu laſſen. Das Caſtriren der nicht
zur Zucht beſtimmten männlichen Ferkel iſt eine Operation,
die am unſchädlichſten für die Entwickelung derſelben in
der 5. 7. Woche erfolgt, ſie iſt von einigermaßen ge-
ſchickten Wärtern leicht auszuführen; der oft ſo verheerend
auftretende Durchfall der Ferkel iſt eine Jnfektionskrankheit,
deren Urſache noch immer nicht ganz klargeſtellt iſt, darüber
ſind ſich aber wohl alle Schweinehalter einig, daß beſſer
als alles Mediziniren die Vorbeugemaßregeln Beachtung
in dieſer Hinſicht verdienen. Solche aber ſind: Reinlichkeit
in Stall und Futtertrögen, gute reine Luft; im Sommer
kühle, im Winter warme Temperatur im Stalle, Vermeid-
ung von Zugluft, genügende Mengen phosphorſauren Kalkes
im Futter, geſundes Waſſer zum Tränken, Bewegung im
Freien, richtige Ernährung der Mütter c.

Die Ernährung und Pflege der Ferkel bis zur Maſt
oder Verwendung zur Zucht iſt ſchon weniger ſchwierig,
doch erfordert ſie namentlich in den erſten 2 3 Wochen
nach dem Abgewöhnen eine genügende Aufmerkſamkeit. Jn

dieſer Zeit nach der Entwö wird die Kuhmilch und zwar vollDe feſten Futtermitteln die nene megnaſig

erſetzen. An Stelle dieſer tritt dann allmählich die Mager-
milch und ſpäter, etwa in der 13. 14. Woche, die
Schlickermilch. Auch für dieſes Alter iſt W in
freier guter Luft eine Bedürfniß für die Ferkel. Nicht nur
für ihre Geſundheit im Allgemeinen, ſondern ſpeziell zur Ent
wickelung gefunden Muskelfleiſches iſt das Tummeln in
freier Luft von dem günſtigſten Einfluſſe. Mit dem Alter
von 3 Monaten ſind die Ferkel ſoweit entwickelt, daß
ſie alle Futtermittel, ſofern ſie geſund und gut ſind, ver-
tragen können. Sie treten jetzt in das Stadium, in dem
ſie die beſten Verwerther für alle möglichen Abfälle ſind.
Jn Betreff der Behandlung der Eber mag bemerkt werden,
daß dieſelben zweckmäßig mit 4. Monaten von den weib
lichen Thieren zu trennen ſind. Jhre Ernährung ſoll eine
kräftige ſein, denn von ihrer Leiſtungsfähigkeit hängt das
Prosperiren der Schweinehaltung ab. Man ſperre ſie
nicht in einen kleinen dunklen Stall, ſondern laſſe ihnen
häufige Bewegung im Freien zu Theil werden.

Von der Zeit an, wo die Schweine zur Maſt aufge
ſtellt werden beginnt die Periode, in der keine Rückſicht
mehr auf die Lebensenergie genommen wird. Jetzt hat
jede unnöthige Bewegung zu unterbleiben, die Thiere müſſen
möglichſte Ruhe haben, der Stall darf dunkel ſein.
Reinlichkeit im Stalle und Trog, ſowie geſunde Luft und
gleichmäßige Temperatur ſind jedoch Erforderniſſe, die auch
jetzt noch nothwendig ſind.

Eine zweckmäßige Ausnutzung der Schweine wird,
das möchten wir zum Schluſſe noch einmal betonen, nur
dann erfolgen wenn die Ernährung, Haltung und Pflege
in den erſten Monaten des Lebens eine rationelle war, und
zwar gilt das in gleicher Weiſe für die zur Zucht, wie für die
zur Maſt beſtimmten Thiere. Für die erſtere wird ſo ein

eſunder kräftiger Körper entwickelt, der die beſte Gewährfür den Erfolg der Zeugung bietet, für die letztere da

gegen wird eine auf geſunde Entwickelung der Muskeln und
Knochen gerichtete Haltung und Pflege bei den Thieren eine
Grundlage ſchaffen, auf der ſich werthvolle mit Fett durch
wachſene Fleiſchmaſſen ſchnell anſetzen können.

Die Verwaltung des Landgutes.
Dem Leiter eines größeren Wirthſchaftsbetriebes iſt es

nicht möglich, alle Arbeiten, die zur Ausführung kommen,
perſönlich zu überwachen, vielmehr iſt er gezwungen, dieſe
Aufgabe meiſt ſeinen Beamten zu überlaſſen. Dies wird
nun um ſo mehr der Fall ſein, je vielſeitiger ſeine Wirth
ſchaft und je größer ſie iſt. Wenn ſich demnach der Chef
eines größeren Gutes auf die Oberleitung, die Direktion
beſchränken muß und die richtige Auswahl der Beamten
hierbei ſeine wichtigſte Aufgabe iſt, ſo bleiben ſeiner aus-
ſchließlichen Fürſorge doch noch manche Zweige, die nicht
wohl anderen Perſonen zu übertragen ſind.

Es iſt ein großer Fehler, der noch gar oft, namentlich
von jüngeren Landwirthen gemacht wird, daß ſie nach
Uebernahme eines größeren Wirthſchaftsbetriebes dem Ver
walter oder Inſpektor zu viel übertragen, von ihm zu viel
verlangen. Es giebt Dinge im landw. Großbetriebe, deren
Fürſorge lediglich dem Chef zukommt, von dieſen wollen
wir in Kurzem die wichtigeren hervorheben.

In erſter Reihe haben wir des Wirthſchaftsplanes im
Allgemeinen zu gedenken. Der Chef muß wiſſen, was er
will. Dazu gehört, daß er eine genügende Kenntniß von
der Ertragsfähigkeit ſeiner Felder beſitzt, ihm allein liegt

die Kritik darüber ob, welcher Zweig ſeiner Wirthſchaft der
remabelſte ift, nd wie weit er zu Ungunſten der anderen
dieſen gerade beſonders ausde“ nen kann. Hiermit verknüpft
ſich wiederum eng die Forderung, auf die Conj nkturen des
Marktes Oböcht zu geben.

Vor der Beſtellung tritt allein an ihn die Frage her-
an in weſchem Kultur- und Düngerzuſtande ſich ſeine
Felder befinden welche Nährſtoffe den letzteren fehlen, in
welcher Form deſſelben zweckmäßig zu verabreichen ſeien.
Nach der Ernte ſoll der Diri,„ent den Futteretat aufſtellen
ris zu näch ten Ernte, da heißt's nicht nur die Quant tät
der geernteren Produkte in Rückſicht zu ziehen, die Qualität
derſelben oor Allem iſt bei dem Fütterungsplan zu berück-
Fchtigen. Hat er ſich in dieſem Sinne ein Bild über ſeinen
in der Wirthſchaft geernteten Futtervorrath gemacht, dann
ſoll er den Rechenſtift zur Hand nehmen, um ſeſtzuſtellen,
in wie weit der Futtervorrath zur Ernährung des Viehes
reich bis zu welchem Grade ein Zukauf von Kraftfutt
mitteln ſtattfinden muß. Jm Frühjahr tritt an ihn die oft
ſchwierige Frage der Ernährung des Viehes im Sommer
heran, und die der ganz allmähligen Ueberleitung der
Trock enſütterung zur Grünſülternng; der Stand der Kleeſchläge



muß ſhm ein Bild darüber geben, ob derſelbe eine er
iebige Ernte verſpricht,) oder ob ein Umbrechen mit Neuſaat von Klee und Gras geboten erſcheint.

Von großer Wichtigkeit iſt ferner die Pflege der jungen
Saat im Frühjahr. Hier wird man durch Kopfdüngung
nachhelfen müſſen, dort drängt ſich die Frage auf, ob der
ſchlechte Stand nicht zum Umbrechen räth. Der Entſchluß
zur rechten Zeit kann großem Verluſte vorbeugen. Die Be
kämpfung des Unkrauts, ſchädlicher Jnſekten, fallen auch
unter die Mühewaltungen des Gutsdirigenten.
dann die Ernte heran, ſo wird dem Letzteren allein die Be
urtheilung darüber anheimfallen, wann das Mähen beginnen
ſoll; ein verſäumter Tag kann ſchon viel Verluſt verurſachen.
Jm Allgemeinen ſoll man möglichſt früh beginnen. Tritt
Regenwetter während der Heu und Getreideernte ein, ſo
verfährt man nach der alten praktiſchen Regel, lieber auf
dem Felde als in der Scheune die Ernte verderben laſſen.
Bei der Kleeernte wird der Charakter der Witterung ent
ſcheiden müſſen, ob man das Futter in Puppen, auf dem
Schwad, oder auf Reitern trocknen ſoll. Jn dieſem Jahre wird
das letztere Verfahren ſehr praktiſch geweſen ſein; iſt der Klee ab
gewelkt und ohne anhaftende Feuchtigkeit auf die Reiter gekom-
men, ſo kann man dem Regenwetter in der Heuzeit mit größerer
Ruhe entgegenſehen. Will man aber aufreitern, ſo ſollen
die Reiter in Ordnung ſein, daher früh genug ſie in den
Stand geſetzt!

Jſt das Korn gemäht, ſo heißt's ſchnell mit dem
Schälpflug aufs Feld, zwiſchen den Stiegen kann gepflügt
werden, man ackert ſo Geld in das Land, indem man den
phyſikaliſchen Zuſtand des Ackers verbeſſert, die chemiſchen
Umſetzungen befördert, den Stoppelhumus dem Acker gewinnt,
dem Unkraut, das eben gekeimt iſt, wehrt die Feuchtigkeit
dem Acker erhält, Larven aller Art zerſtört. Alle dieſe
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Vortheile werden noch erhöht durch Anſaat von Zwiſchen
früchten zum Verfüttern oder zur Gründüngung. Die Be
ſchattung des Ackers durch ſolche r kann in
ihrem Werthe nicht hoch genug angeſchlagen werden, ſie er
leichtert weſentlich auch die Herbſtbeſtellung.

Ein wichtiges Gebiet, das vor Allem der Fürſorge des
Dirigenten anheim fällt, ſind die zweckmäßigen Maßnahmen
zur Conſervirung des Stallmiſtes. Wer in dieſer Bezieh
ung ſich auf ſein Perſonal, auch wenn ihm genügende Vor
ſchriften ertheilt ſind, verlaſſen will, wird manches Pfund
Stickſtoff in die „Luft ſich verflüchtigen laſſen. Es würde
u weit führen, auf dieſen Gegenſtand näher einzugehen, dien der Neuzeit aber auf dieſem Gebiete gerade
tellen Anſprüche mancher Art an die Intelligenz eines Be
triebsleiters. Zur Vermehrung des Düngerkapitals gehört
ferner auch das Anſammeln von Compoſtdünger. Jm
Kleinen ſparen und ſammeln kann hier von großem Nutzen
ſein. Jn größeren Wirthſchaften findet ſich ſo viel Abfall
aller Art, der als Compoſt verarbeitet, einen kräftigen
Dünger abgeben kann.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Fürſorge des
Herrn in erſter Reihe auch das tote Inventar anheimfällt,
wenn auch dem Hofverwalter daſſelbe anvertraut iſt. Ein
Verzeichniß aller Geräthe, Maſchinen 2c. mit Angabe des
Ortes, wo dieſelben aufzubewahren ſind kann vor vielem
unnützen und ſchädigendem Suchen ſchützen.

Noch Mancherlei könnte angeführt werden, wie die
Beaufſichtigung der Drainage, Jnſtandhalten der Wege,
Ausbeſſern der Brücken 2c., doch aus dem Angeführten geht
ſattſam hervor, was wir ſagen möchten. „Das Auge des
Herrn nährt ſein Vieh“, der alte Spruch hat auch heute
noch ſeine Gültigkeit für den Landwirth.

Mittheilungen aus der Praxis.
Die Heidelbeere und ihre Verwendung Die

Heidelbere, auch Waldbeere oder Blaubeere genannt, iſt die Frucht
eines kleinen Strauches vaceinium myrtillus, welcher ſich vermöge
ſeiner kriechenden Wurzel ſtark vermehrt und oft den Boden ſo
bedeckt, daß weder Sonne noch Regen eindringen kann. Sie
nimmt unter den Früchten, welche der Wald in reichlichſter Fülle
liefert, die erſte Stelle ein und dürfte, da die Ernte derſelben im
vollen Gange iſt, und ſie ſo mannichfaltig Verwendung findet,
ein Wort über ihre Verwerthung wohl am Platze ſein. Dieſelbe
wächſt in den ſchattigen Wäldern Nord und Mitteleuropas und
kommt in manchen Gegenden und Jahrgängen in ſolcher Fülle
vor, daß ſie von den in der Nähe ſolcher Wälder wohnenden
Leuten, welche ſich das Sammeln reſp. Ernten derſelben angelegen
ſein laſſen, gar nicht bewältigt werden kaun. Auch in dieſem
Jahre wird dies der Fall ſein, wenn an ihre vielſeitige Ver
wendung nicht bei Zeiten gedacht wird und zur Ernte die
nöthigen Vorbereitungen getroffen wurden, denn ſie iſt in Menge

vorhanden. SDie erſten Beeren werden in der Regel in Körben zu Markte
gebracht und zum Kochen von Suppen, zum Belegen von Torten
oder zum Einmachen für den Winter benutzt, während ſie ſpäter,
wenn ſie erſt reichlicher vorhanden ſind, gedörrt werden oder zur
Weinbereitung, Darſtellung von Heidelbeergeiſt, Geleebereitung
2c. dienen. Erſt in den letzten Jahren werden die Heidelbeeren
auch friſch in Körben verpackt, waggonweiſe nach England expor
dirt, wo ſie ſich in kurzer Zeit bereits einen Markt erobert haben:

Das Dörren der Heidelbeeren geſchieht in den Trocken
apparaten, wie ſie zum Dörren von Obſt und Gemüſe vielfach
aufgeſtellt ſind. Am beſten eignen ſich dazu die Ryder'ſchen
DörrApparate, wie ſie die Firma Mayfarth u. Co. in Frank-
furt a. M. liefert und die in Folge ihrer vorzüglichen Leiſtungen
immer mehr Eingang finden. Die Horden dieſer Apparate wer
den mit feinem Mouſſelin oder Flor belegt, darauf eine Schicht
Heidelbeeren gebreitet und dieſe dann bei mäßiger Wärme ge
trocknet. Die Beeren trocknen raſch und gleichmäßig und das
erhaltene Produkt iſt von vorzüglicher Beſchaffenheit. Nach dem
Trocknen werden dieſelben noch an einem luſtigen, trocknen Orte
eiwas ausgebreitet und dann verpackt. Von einem Eentner

friſcher Beeren erhält man 16--18 Pfund Trockenwagre, die bei
lebhafter Nachfrage einen wichtigen Exportartikel nach Frankreich
unyd Amerika bildet. Jm Jnlande werden ſie in Droguen
geſchäften zu 45 pro Cenkner abgegeben und als Nahrungs
reſp. Genußmittel verwandt, während ſie im Auslande n
Färben des Weißweins und verſchiedener Tinkturen dienen. Mit

ein gekocht, geben ſie ein gutes Compot, während ſie als
Hausmittel gegen Diarrhoe gebraucht werden.

Eine noch größere Bedentung hat die Heidelbeere aber in
den letzten Jahren dadurch erlangt, daß man ſie zu Heidelbeer
wein verarbeitet und daraus einen Wein erzielt, der unter den
Beerenweinen nicht nur obenan ſteht, ſondern auch in ſanitärer
Beziehung berufen zu ſein ſcheint, eine große Rolle zu ſpielenMediciniſche Autoritäten empfehlen denſelben ganz ne
weil er in Folge ſeines Tanningehaltes gährungs- und fäulniß
hemmend wirkt, die n Schleimhäute vermindert
und bei akutem und chroniſchem Darmkatarrh, blutigen Durch
fällen, Leibſchmerz 2c. vortreffliche Dienſte leiſtet. Ebenſo iſt
derſelbe ſeines milden, rein weinigen und lieblichen Geſchmackes
und der ſchönen rothen, aber glockenhellen Farbe wegen als
Tafelgetränk ſehr zu empfehlen, wo er ſehr bald die ſchlechten
Rothweine verdrängen wird.

Die Herſtellung des Heidelbeerweines iſt ebenſo einfach und
leicht, wie die der anderen Beeren und Traubenweine. Nachdem
die reifen, möglichſt friſch geernteten Beeren durch Abſpülen mit
kaltem Waſſer von Staub und Blattertheilchen befreit ſind.
werden ſie wie die Trauben gekeitert, ſodann wird dem erhaltenen
Moſt ſo viel etwas erwärmtes Waſſer zugeſetzt, daß die Säure
in ihm gemildert wird. Darauf ſetzt man genügende Mengen
Zucker und während der Gährung eine Kleinigkeit Zimmet und
Hollunderblüthe hinzu, welche letztere dem Weine einen beſonders
angenehmen Geſchmack verleihen. Läßt man die Beeren im ge
mahlenen Zuſtande noch etwa 24 Stunden ſtehen, ehe ſie Lelsſ-

tert werden, ſo erhält der Moſt eine um ſo dunklere Farbe,
doch muß das Gefäß bedeckt ſein, weil ſich ſehr leicht Schimmel-
pilze einfinden. Der ſo gewonnene Moſt wird in ein Faß ge
füllt und am dritten Tage mit einem ſog. Gährſpund verſehen.
Die Gährung geht am beſten vor ſich bei einer Temperatur von
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18 25 Grad Celſius. Da der Heidelbeermoſt aber ohnehin
wegen ſeines geringen Eiweißgehaltes ſchwer gährt, iſt es gut,
wenn man ihm etwas Roſinen oder andere eiweißhaltige Körper
zuſetzt. Die Roſinen werden zerhackt, mit warmem Waſſer auf
geweicht und dann dem Moſte beigefügt.

Geht die erſte Gährung gut von ſtatten, ſo kann nach 5--6
Wochen der Abſtich von der Hefe erfolgen und in einem reinen
Faß die Nachgährung abgewartet werden. Der Abſtich erfolgt
mittelſt eines Gummiſchlauches, den man in das Faß einſenkt,
anſaugt und in das darunter liegende leere Faß ſteckt. Nach demRbziehen bringt man den Wein in einen kühlen Keller, wo das
Faß durch Nachfüllen ſtets ſpundvoll gehalten werden muß, um
nach drei Monaten den zweiten Abſtich vornehmen zu können.

Für kleine Haushaltungen, denen Keltereigeräthe nicht zur
Verfügung ſtehen, einpfehlen wir zum Auspreſſen der Heidel
beeren die leicht käuflichen und vorzüglich arbeitenden Kartoffel
pureepreſſen, mit dem Bemerken, daß es aber immer gut ſein
wird, die Fruchthäute der Beeren vor dem Preſſen zu zerreißen.

Zur Herſtellung von einem Hectoliter Heidelbeerwein ſind
nach Barth zu nehmen:

32 Kilogramm Früchte, 8 10 oder 14 18 oder 21 26
Kliogramm Zucker, je nachdem man Haustrunk, Tiſchwein oder
Liqueurwein bereiten will, und das Uebrige an Waſſer.

Auch kann man die Zuſätze nach der Saftmenge regeln, in
dem man auf “1 Liter Heidelbeerſaft durchſchnittlich 24 Liter
Waſſer nimmt und den nöthigen Zucker zuſetzt, doch iſt dieſes
Verfahren durch das Meſſen des Saftes etwas umſtändlicher
und zeitraubender.

Koſtet 1 Kilogramm Heidelbeeren 12 1Kilogramm Zucker
60 ſo berechnen ſich die Koſten für 1 Hectoliter Wein auf
12 32 3 84 und 60 9 reſp. 16 reſp. 23 540 reſp. 9 60 reſp. 13 80 Berechnen wir die
weiteren Zuſätze, die Arbeit, Zinſen und Amortiſation für die zu
beſchaffenden Fäſſer, Geräthe und Maſchinen hoch zu 8 pro
Hectoliter, ſo würde das Hectoliter immer nur koſten:

Haustrunk 17 24Tiſchwein 21 44Liquerwein 25 64Wer einen guten Heidelbeerwein gekoſtet hat, wird an der
Preiswürdigkeit desſelben gewiß nicht zweifeln und ihn gewiß
den ſchlechten, vielfach gekünſtelten Rothweinen, wie man ſie auf
dem Lande ſo häufig vorfindet, vorziehen.

Das Einmachen der Heidelbeeren iſt wohl allgemein ver
breitet und wird nach verſchiedeuen Methoden ausgeführt. Die
beſte, einfachſte und billigſte Methode für den Haushalt beſteht
darin, daß man die trockenen, guten Heidelbeeren ohne Waſſer
in einem glaſirten Topfe auf die Herdplatte ſtellt, öfters um
ſchwenkt, und wenn ſie ſaftig geworden ſind, auf ſchwachem Feuer
weich werden und ein Mal aufkochen läßt, Alsdann fülle man
ſie in Krüge oder erwärmte Flaſchen, die man ſofort verkorkt
und verſiegelt und dann in einen kühlen Keller ſtellt. Die ſo
eingemachten Heidelbeeren ſchmecken wie friſche und können auch
wie ſolche noch nach Jahren gebraucht werden. Zucker beim
Einmachen zu verwenden iſt nicht rathſam, da man denſeben
ſpäter beim Gebrauch nach Belieben zuſetzen kann.

Will man Gelee von Heidelbeeren kochen, ſo erhitzt man
dieſe nach und nach bis zum Aufkochen, läßt den Saft durch ein
Sieb laufen und kocht dieſen mit 1 Pfund Zucker pro Liter raſch
ein, bis er dicklich wird. Der Zucker wird dazu entweder trocken
eiß gemacht, oder in dem Saft unter häufigem Rühren aufge-
öſt. Außerdem ſtellt man in manchen Gegenden Heidelbeerſaft

her, der zum Färben von Wein, Liqueuren 2e. in den Handel ge
bracht wird oder man verfertigt eine Heidelbeertinktur, die mit
anderen Tinkturen zu Liqueuren vermiſcht wird. Jm württem-
bergiſchen Schwarzwalde und verſchiedenen anderen Gegenden
werden Heidelbeeren zu einem ſehr geſchätzten Branntwein, dem
Heidelbeergeiſt, verarbeitet.

Iſt ſomit die Verwendung der Heidelbeere eine vielſeitige
und dankbare reſp. einträgliche, ſo wollen wir hiermit die Be
wohner waldbeerreicher Gegenden darauf aufmerkſam gemacht
haben, damit ſie ſich dieſe Einnahmequelle genügend zu Nutze
machen können.

Die Blutlaus. Ein Gang nach den Chauſſeen, an
welchen Obſtbäume angepflanzt ſind, zeigt uns, daß die Blutläuſe,
die gefährlichen Feinde des Obſtbaues, ſich wieder eingefunden
haben. Und auch in den Hausgärten, in denen Apfelbäume
ſtehen, treten ſie auf. Es iſt daher Pflicht der Chauſſee Ver
waltungen ſowohl wieder Veſitzer, gegen dieſe Plage einzuſchreiten;
je zeitiger dies geſchieht, deſto beſſer und erfolgreicher iſt es.

Die Blutlaus iſt ſehr leicht kenntlich an dem weißen, wolligen
laum mit welchem ſie bedeckt iſt ſtreicht man mit dem Finger

über eine Blutlaus-Cotonie hinweg. in wird derielbe blutig er-
ca. Bebauer-Schwerſchte' ſche Buchdruckerei in Hal

ſcheinen. Es iſt dies auch ein Kennzeichen, und gerade dieſem
verdankt das Jnſekt ſeinen Namen.

Die Blutlaus tritt nur bei Apfelbäumen auf, und zwarfindet man ſie nur bei den jungen Trieben, in Rindenriſſen
oder an Wundrändern. beſonders bei alten Bäumen werden die
letzteren Orte ſehr bevorzugt. Der Schaden, welchen die Blut
lans den Bäumen zufügt. deſteht nicht allein darin, daß ſie den
ſelben Nährſtoffe entzieht, ſondern hauptſächlich darin, daß dort,
wo Blutläuſe waren, noch Anſchwellungen ſtattfinden. bilden
ſich knollige Wucherungen, welche dadurch entſtehen, daß die

Baum angebohrt hat eine ätzendeBlutlaus dann, wenn ſie den xderartige AnFlüſſigkeit in die Wunde einſpritzt, welche eine
chwellung zur Folge hat.

Da keine natürlichen Feinde und Vertilger der Blutläuſe be
kannt ſind (wahrſcheinlich verabſcheuen die Vögel den wolligen
Flaum), ſo mußten die Baumzüchter Mittel und Wege
denſelben entgegenzutreten. Eine große Menge von Mitteln,von theils wehr oder weniger Brauchbarkeit, werden nun gegen
die Blutlaus empfohlen das beſte derſelben iſt jedenfalls das
ſogenannte Neßler ſche Mittel. Es beſteht aus einer Miſchung
von: 50 Gramm Schinierſeife, 100 Gramm Fuſelöl, 200 Gramm
Weingeiſt auf 650 Gramm Waſſer. Mit dieſer Flüſſigkeit werden
alle befallenen Stellen beſtrichen und alle Thiere, welche von
derſelben berührt werden, müſſen ſterben. Dennoch empfiehlt es
ſich, das Beſtreichen während des Sommers mehrmals zu wieder
holen, da leicht einige Jnſekten h werden können. Mittel,
wie man ſie mitunter an den Chauſſeen angewendet fieht, wie
Beſtreichen der befallenen Stellen mit Mörtel 2e. haben gar
keinen Werth. Erſt vor Kurzem hatte ich mehrfach Gelegenheit
zu ſehen, wie die Läuſe unter dem Mörtel hervor kamen und
wieder neue Colonien anlegten.

Darum, Jhr Obſtzüchter, habt Jhr die Blutläuſe bei Euren
Apfelväumen, ſo wählt ein richtiges, in der beabſichtigten Weiſe
wirkendes Mittel; ſäumt auch nicht zu lange mit der Anwend-
ung deſſelben, und der Ertrag, den die geſund bleibenden Bäume
liefern, wird euch erfreuen und bereichern.
(E. Weirup, Gartenbaulehrer a. d. Landw.Schule Hildesheim.)

Schutz der Hausthiere gegen remſen,Stechmücken c. Der „Feierabend des Vandw.“ empfiehlt
als erprobte Mittel, um Bremſen, Stechmücken, Stechfliegen 2c.
von unſeren Hausſäugethieren, insbeſondere den Pferden, fern
zu halten, die folgenden Einreibungen. Nach Martin wirke eine
Miſchung von 64 Gramm Asa tfoetida mit 0,2 Liter Weineſſig
und 04 bis 0,5 Liter Waſſer unfehlbar. Dieſe Löſung wird
mittelſt eines Schwammes auf jene Stellen der Hausthiere auf
getragen die am meiſten den Fliegenſtichen ausgeſetzt ſind.
Ferner ſeien Waſchungen mit dem Abſud von Wallnußblättern
bemerkt. Zu dieſem Zwecke koche man die Wallnußblätter in
Eſſig ab und nehme alle 14 Tage eine Waſchung jener Haus
thiere vor, die den Stichen der Zweiflügler ausgeſetzt ſind.
Auch genügt ein Abreiben mit grünen Wallnußblättern, nur
muß dieſes in kürzeren Jntervallen erfolgen. Verdünnter Tabak-
Abſud wobei auf einen Theil gewöhnlichen Tabak 30 bis 40
Theile Waſſer kommen, dann verdünntes Benzin oder Petrolenm,
auf einzelne Körperſtellen aufgetragen, haben ebenfalls gute
Wirkung. Auch kann hier noch der Wunden Erwähnung gethan
werden, die ungedeckt gehalten bleiven müſſen. Dieſe ſollen vor
andringenden Fliegen, die ihre Eier oder Larven in dieſelben
legen wollen, durch Beſtreichen mit Terpentinöl, ſehr verdünnter
Phenylſäure oder ſtinkendem Thieröl geſchützt werden.
e Mecklenburg iſt vielfach zum Schutz der Pferde
Jnſekten auf Waldwieſen das Verfahren im Gebrauch, mit einer
Miſchung, beſtehend aus Hirſchhornöl, ungereinigter Earbolſäure
und Petroleum zu gleichen Theilen, das Haar der Pferde an
den beſonders leidenden Theilen leicht zu befeuchten, und ſoll
man dadurch ſtets die Wirkung erzielen, daß Fliegen ſowohl als
Bremſen die befeuchteten Stellen ängſtlich meiden.
Die Wiener landw. Zeitung empfiehlt als einfaches Mittel

die Kürbisblätter, mit welchen man in grünem, friſch abgepflück-
tem Zuſtande die Zugthiere vor dem Ausfahren tüchtig reiben
möge. Den Geruch können die Jnſekten nicht vertragen

A. Vöhm in Pribyslau theilt in der „Wiener landw. Zeit
ung Folgendes mit: „Am 29. Juni erntete ich Heu, und fand
gieich bei Einbringung der erſten Fuhren, daß das vorgeſpannte
Handpferd. ein Schimmel, ſo von Fliegen zerſtochen war, daß
ihm das Blut an der Bruſt, am Bauche und an deu Beinen
förmlich herunterrann. Da mich das Thier dauerte, ließ ich an
halten, gab in ein Gefäß Liter Waſſer, miſchte hierzu circa
1 bis 2 Decagramm Carbolſäure, ließ dem Thiere damit die
zerſtochenen Stellen abwaſchen und fand, trotzdem dasſelbe den
ganzen Nachmittag angeſtrengt wurde und ſchwitzte, daß die
Fliegen nunmehr fern blieben, weshalb dieſes einfache Mittel
als erprobt, Pferdebeſitzern bei ähnlichen Anläſſen beſtens
envfoblen werden fann

n ele

gegen
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